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dns Spiel um Leſterreich 


Frankreich ſucht billige Geſten. 

Seit dem Mißerfolg der Demarche in Berlin iſt man 
in Paris eifrig darauf aus, einen neuen Weg zu finden, 
um endgültige Barrieren zwiſchen dem Reich und Oſter⸗ 
reich aufzurichten. Die leitenden Kreiſe Frankreichs waren 
ſich, als ſie ſich zu dem Schritt in Berlin entſchloſſen, nicht 
ganz einig; es gibt unter den Dirigenten der auswärtigen 
Politik Frankreichs eine Menge Perſönlichkeiten — auch der 
Botſchafter in Berlin Frangois Poncet iſt darunter 
— welche die Aktion zugunſten der Regierung Dollfuß 
beſſer vorbereiten, in einen größeren Rahmen ſpannen und 
auf den Herbſt verſchieben wollen. Jetzt, nach dem Miß⸗ 
erfolg, iſt man insgeſamt darauf bedacht, alles beſſer vorzu⸗ 
bereiten. Aber nicht allein das iſt es, was die erhöhte Akti⸗ 
vität der Pariſer Preſſe in der öſterreichiſchen Frage erklärt. 
Man macht kein Geheimnis daraus, daß man die Situation 


der Wiener Regierung nicht gerade für glänzend hält; vor 


allem die Blätter der Rechten ſind in dieſer Beziehung 
ſehr peſſimiſtiſch. Der tiefere und ſtichhaltigere Grund 
für die außerordentliche Rührigkeit, welche jetzt auch die 
franzöſiſche Diplomatie in London und Rom entfaltet, liegt 
in der Furcht, daß man den Einfluß auf die Richtung, in der 
ſich die Dinge im Südoſten weiterentwickeln, verliert. Wie 
aus der plötzlichen Reiſe des ſehr franzoſenfreundlichen 
engliſchen Botſchafters in Paris nach London hervorgeht, 
ſcheint man in England Boden zu gewinnen. Die eigent⸗ 
lichen Schwierigkeiten aber liegen in Rom, wo außerdem 
der Geſandtenwechſel — der neue Botſchafter Chambrun 
iſt eben erſt in Italiens Hauptſtadt angelangt und wird ver⸗ 
mutlich erſt einige Zeit brauchen, um das Terrain zu 
rekognoſzieren — natürliche Verzögerungen mit ſich bringt. 


Aus den Kommentaren der franzöſiſchen Preſſe zu dem 
neueſten Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dollfuß 
bei Muſſolini geht ſehr deutlich hervor, daß man für den 
gefährlichen Konkurrenten in dem Spiel um Sſterreich jetzt 
weniger Deutſchland als Italien anſieht. Man 
ſpricht von Sonderintereſſen, die man in Rom verfolge, man 
bezweifelt, ob die italieniſchen Vorſchläge zur Löſung der 
Schwierigkeiten an der Donau wirklich dem „Frieden dien⸗ 
ten“. Mit einem Wort: man iſt ſich klar geworden, daß 
Muſſolini keineswegs gewillt iſt, mit den Franzoſen durch 
Dick und Dünn zu gehen, um nicht etwa den Donauſtaaten 
wirklich zu helfen, ſondern die franzöſiſche Stellung an der 
Donau zu halten. Für jeden, der zu leſen vermag, geht 
dieſe Abſicht Frankreichs auf möglichſt billige Weiſe einen 
dauernden Effekt zu erreichen aus der franzöſiſchen Preſſe⸗ 
debatte ohne weiteres hervor. In einem Punkte iſt man ſich 
einig: man will einen direkten Konflikt mit Berlin ver⸗ 
meiden, weil er den Zielen der franzöſiſchen Politik in 
Oſterreich nur abträglich ſein könnte. Daraus könnte man 
zweierlei ſchließen: daß man einmal die neue Aktion ſo gut 
vorbereiten will, bis durch die Mitwirkung der übrigen 
Großmächte ein hundertprozentiger Erfolg des Druckes auf 
das Reich ſicher iſt, oder daß man eine direkte Hilfsaktion 
wirtſchaftlicher und finanzieller Natur mit politiſchen Ge⸗ 
genleiſtungen der Staaten, denen geholfen werden ſoll, 
plant. Auch das wäre ja ein Weg, Deutſchland zu treffen. 
Die Schwierigkeiten dieſes letzten Planes, dem offenbar die 
Tätigkeit der franzöſiſchen Diplomatie jetzt gilt, liegen 
darin, daß ſelbſt das reiche und mächtige Frankreich kaum 
in der Lage ſein würde, eine ſolche Aktion allein zu 
unternehmen, wenn ſie wirklich mehr bringen ſollte, als — 
wie der „Petit Pariſien“ ſich ausdrückt — eine Geſte, die 
„den Öfterreihern das Gefühl geben würde, daß ihre Lage 
ſowohl bei den Großmächten wie auch bei der Kleinen 
Entente Gegenſtand einer hilfsbereiten Fürſorge bilde“. 
Aber ſelbſt zu dieſer wahrhaft beſcheidenen Geſte würde man 
wahrſcheinlich die Unterſtützung der anderen Großmächte, 
u. a. alſo auch Italiens, brauchen. 


Was die Franzoſen jetzt ſo beunruhigt, iſt die Tatſache, 
daß in Italien angeſichts der Schwierigkeiten, die ſich in den 
letzten Monaten in dem Spiel um Oſterreich ergeben haben, 
eine neue Auffaſſung von der Lage und den Mitteln, 
ihr gerecht zu werden, durchgeſetzt hat. Man glaubt in Rom 
— nicht ohne Grund — nicht mehr an Sonderaktionen. 
Wirklich dauerhafte Erfolge ſeien nur durch ein umfaſſendes 
Hilfswerk zu erreichen. Nun haben zwar auch die Fran⸗ 
zoſen in dieſer Beziehung eine Menge Pläne auf Lager — 
der bekannteſte ift der Plan Tardieus —, aber fie mei⸗ 
nen, es würde zu lange dauern, jetzt auf ihre Verwirk⸗ 
lichung zuzuſtreben; die innere Lage Oſterreichs verlange, daß 
raſch gehandelt werde. Ihr Vorhaben erſcheint ihnen über⸗ 
dies umſo dringlicher, als ſich in der italieniſchen Außen⸗ 
politik jetzt auch jene Tendenzen durchzuſetzen beginnen, die 
darauf ausgehen, die Hilfsaktion im Rahmen von vier 
Mächten zu halten: Italiens, Ungarns, Oſterreichs und 
Deutſchlands, um auf dieſe Weiſe nicht nur eine Entſpannung 
zwiſchen Berlin und Wien zu erzielen, ſondern auch einen 
wirtſchaftlich wohl fundierten Block zu ſchaffen, der not⸗ 
wendiger Weiſe zum Anſatzpunkt für die wirtſchaftliche Ge⸗ 
undung ganz Mitteleuropas werden müßte. Solche Ge⸗ 
danken ſpielen in der italieniſchen Politik ſchon ſeit längerer 
Zeit eine Rolle. Wie weit ſie gediehen ſind, läßt ſich mit 
Sicherheit nicht ſagen. Daß ſie jetzt in Rimini eine Rolle 
geſpielt haben, geht mit ziemlicher Sicherheit aus den bos⸗ 
baften Indiskretionen der franzöſiſchen Blätter hervor. Die 
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Bromberg, Freitag den 25. Auguſt 1933 


Stellung des Reiches iſt klar: es kann dem Wettrennen an 
der Donau mit Ruhe zuſehen, denn ohne Deutſchland wird 
es keine Löſung geben, welche auch nur einer von den be⸗ 
teiligten Staaten bezahlen könnte. 


Tardieu wittert Gefahr. 


Der frühere Miniſterpräſident Tardien behandelt in 
ſehr polemiſcher Form unter der Überſchrift „Die Gefahr“ 
in der nationaliſtiſchen „Liberté“ die Entwicklung der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen und die Zuſammenkunft 
in Riccione. Es gäbe nur eine Löſung, ſchreibt er, die übri⸗ 
gen Staaten müßten Deutſchlaud beizeiten davon überzeu⸗ 
gen, daß ſie ſtärker ſeien als das Reich. 


Sauerwein gibt im „Paris Soir“ einen erheb⸗ 
lich ruhigeren Kommentar zu den jüngften Verhandlungen 
in der öſterreichiſchen Frage und unterſucht beſonders die 
Tragweite der Unterredung von Riccione. Die Pläne, 
die dabei geſchmiedet worden ſeien, wären rein wirtſchaft⸗ 
licher Art. Italien denke nicht daran, ſich auf weitgehende 
Pläne einer politiſchen Neubildung Mitteleuropas einzu⸗ 
laſſen. Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß man den Ereig⸗ 
niſſen — und vielleicht ſogar in falſchem Sinne — voraus⸗ 
eile, wenn man erkläre, Muſſolini ſetze ſich für eine 
öſterreichiſch⸗ungariſche Union ein. Die Hauptſache ſei, 
Oſterreich in jeder Hinſicht zu ſtützen. So ſchlage der Duce 
Ausfuhrerleichterungen für den Fall vor, daß die 


Die Blauhemden trotzen dem Verbot 
Am Sonntag große Parade in Cork. 


Dublin, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) General 
O' Duffy hat ſich durch das Verbot feiner Blauhemden⸗ 
Organiſation nicht einſchüchtern laſſen, ſondern ſeine Werbe⸗ 
tätigkeit im Lande ſofort neu aufgenommen. Er begab ſich 
am Mittwoch nachmittag nach Cootchill, wo auf einen Ge⸗ 


heimbefehl hin ſich eine größere Zahl ſeiner Anhänger ver⸗ 


ſammelt hatte. Sie trugen ſämtlich Blauhemden und mach⸗ 
ten einen geſchloſſenen Eindruck. Bei ſeiner Ankunft in der 
Stadthalle wurde O' Duffy ſtürmiſch begrüßt. Die Polizei 
griff nicht ein, ſondern verhielt ſich beobachtend. 

Im Verlauf ſeiner Anſprache erklärte O' Duffy, daß 
ſeine Nationalgarde jetzt 45 000 Mitglieder habe, von denen 
etwa vier Fünftel aus der Grafſchaft Munſter ſtammten, 
während die Rekrutierung in der Graſſchaft Cork am lang⸗ 
ſamſten vor ſich gehe. Zur Überraſchung und Freude aller 
Anweſenden teilte er dann mit, daß am kommenden Sonn⸗ 
tag eine große Parade der Blauhemden in Cork ſtattfinden 


kerung hat im allgemeinen das Verbot der Blauhemden 
ruhig aufgenommen. Die Stimmung wendet ſich, wie poli⸗ 
tiſche Beobachter berichten, gegen de Valera, der von jetzt 
ab mehr in der Defenſive ſein wird. Man rechnet damit, 
daß er der Organiſation der Nationalgarde eine Gnaden⸗ 
friſt von einigen Tagen gewähren wird, um ihr die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſich ſelbſt aufzulöſen, daß er aber im Falle, 
daß dies nicht geſchieht, zu Verhaftungen ſchreiten 
wird. O' Duffy hat bereits ausgeſprochen, daß er feine Ver⸗ 
haftung erwartet, die er anſcheinend ſelbſt wünſcht, um 
Stimmung für ſeine Sache zu machen. In Dublin ſind 
größere Truppenmaſſen zuſammengezogen worden, die 
dafür beſtimmt find, den überwachungsdienſt in den Konzen⸗ 
trationslagern zu übernehmen, in die die Blauhemden nach 
ihrer etwaigen Verhaftung gebracht werden ſollen. 
0 


Das iriſche Militärgericht. 


Das Kriegsgericht, das im Zuſammenhange mit dem 
Verbot der Organiſation der Blauhemden eingeſetzt wurde, 
ſetzt ſich aus den gleichen Offizieren zuſammen, die von der 
Regierung Cosgrave ernannt wurden, als dieſe im 
Jahre 1931 das von de Valera und den Republikanern 
heftig bekämpfte „Geſetz zur Sicherheit des Staates“ im 
Parlament durchgebracht hatte. Der Gerichtshof beſteht aus 
zwei Oberſten, einem Major und zwei Hauptleuten, die alle 
im Aufſtand gegen England bis zum Friedensſchluß vom 
Jahre 1921 gekämpft haben. 

Die Einſetzung der gleichen Offiziere, die damals An⸗ 
gehörige (damals regierungsgegneriſchen) republikaniſchen 
triſchen Armee aburteilten, erhöht noch die Ironie, die 
darin liegt, daß de Valera das gegen ihn und ſeine 
radikale Anhängerſchaft geſchaffene Geſetz gegen ſeine eige⸗ 
nen Urheber anwendet. a 

Das Kriegsgericht, gegen deſſen Urteil keine Berufung 
zuläſſig iſt, hat unbeſchränkte Vollmachten und kann ſogar 
die Todesſtrafe verhängen. In unterrichteten Kreiſen 
glaubt man jedoch nicht, daß die Regierung zu derartig 
draſtiſchen Maßnahmen greifen wird. 


—, 


Piererpakt⸗Konferenz Ende Oftober? 


Paris, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
römiſche Sonderberichterſtatter des „Matin“ gibt ein Ge⸗ 
rücht wieder, wonach die Anßenminiſter Frankreichs, 
Englands und Deutſchlands ſich in der zweiten 
Hälfte des Monats Oktober in Rom treffen würden, um 
die internationale Lage im Rahmen des Vier⸗Mächte⸗Paktes 
zu prüfen. \ 


müſſen. 


ſoll, bei der 40 000 Man anweſend ſein ſollen. Die Bevöl⸗ 


Nundſchau 


en 
ne 


un 
das Esche 
Gewähr übernommen. 


Ausfuhr von Öfterreih nach Deutſchland praktiſch abgeſchnit⸗ 
ten werden ſollte. Dieſe Erleichterungen beſtünden erſtens 
in guten Handels verträgen und zweitens in der Er⸗ 
leichterung der Benutzung der Häfen, durch die notgedrun⸗ 
gen die öſterreichiſche Aus fuhr gehen müßte, alſo vor allem 
von Trieſt. Auch die Bitte des Kanzlers Dollfuß um Ver⸗ 
ſtär kung des öſterreichiſchen Heeres auf 30 000 
Mann habe Muſſolini, ebenfo wie England und Frankreich, 
günſtig aufgenommen. Nur werde Oſterreich an dem Tage, 
an dem die Abrüſtung auf der Tagesordnung ſtehe, jede 
Aufrüſtung mit unwiderlegbaren Gründen rechtfertigen 


Breflefunt der Telegraphen⸗Union 
auch in Oeſterreich verboten. 


Berlin, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nachdem 
vor einigen Tagen die tſchechoſlowakiſche Poſtver⸗ 
waltung den deutſchen Zeitungen in Böhmen die Genehmi⸗ 
gung zur Abnahme des Preſſefunks der Telegraphen⸗Union 
entzogen hat, haben nun auch die öſterreichiſchen Be⸗ 
hörden ohne beſondere Angabe von Gründen die der Wie⸗ 
ner Tochter⸗Geſellſchaft der Telegraphen⸗Union gegebene 
Konzeſſion für die Herausgabe politiſcher Nachrichten nicht 
erneuert. Die Wiener Tochter⸗Geſellſchaft der Tel.⸗Union 
war daher gezwungen, die Herausgabe von politiſchen Nach⸗ 
richten einſtweilen einzuſtellen. 


Weshalb bleibt Polen ableitet ? 


In einem Artikel, der die Aberſchrift 
„Polen und der Anſchluß“ trägt, glaubt 
die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ 
der polniſchen Außenpolitik Ratſchläge erteilen 

zu müſſen, wie ſie ſich jetzt bei dem deutſchen 
Drang nach Süden einſtellen müßte. Der Auf⸗ 
ſatz gipfelt in folgenden Gedankengängen: 


In den Hauptſtädten der Großmächte Weſteuropas 
herrſcht eine große, wenn auch ſorgfältig verheimlichte Be⸗ 
unruhigung über die deutſchen Schritte, die auf ſolche Ande⸗ 
rungen in den inneren Verhältniſſen Oſterreichs abzielen, 
welche gewiſſermaßen automatiſch zum „Anſchluß“ führen 
würden. Die Leiter der Politik der Staaten und die Diplo⸗ 
maten zerbrechen ſich darüber den Kopf, wie man den Ereig⸗ 
niſſen vorbeugen ſolle, die ſchneller aufeinanderfolgen, als 
man dies erwartet hatte. Niemand aber ſcheint auf die 
Idee gekommen zu ſein, daß in dieſer Frage Polen ſehr 
viel zu ſagen hat Noch eigenartiger iſt es, daß nichts darauf 
hinweiſt, daß ſich das amtliche Warſchau für die öſterreichiſche 
Frage intereſſiere. Und doch hat man dazu allen Grund. 

Deutſchland bemüht ſich andauernd um eine RNReviſion 
der territorialen Beſtimmungen des Ver⸗ 
failler Traktats. Es kann aber an eine ſolche Revi⸗ 
ſion nur dann denken, wenn es ſtark iſt. Es iſt klar, daß die 
Vergrößerung des Reiches um das Territorium und die Be⸗ 
völkerung des gegenwärtigen Oſterreich Deutſchland einen 
Hräftezuwachs geben würde, den es ſich für ſein grundſätz⸗ 
liches Sinnen, für den Drang nach Oſten, zunutze machen 
würde. Wer alſo in Polen mit den Tendenzen der deut⸗ 
ſchen Politik rechnet, wer weiß, daß man ihr nur mit Ge⸗ 
walt einen Damm vorſchieben kann, muß verſtehen, daß 
jede territoriale und bevölkerungsmäßige Stärkung Deutſch⸗ 
lands eine Vergrößerung der Gefahr bedeutet, die 
von deutſcher Seite Polen droht. Aus dieſem Grunde darf 
nach unſerer Anſicht Polen nicht gleichgültig auf die deutſchen 
Abſichten gegenüber Sſterreich blicken, muß ſich aktiv dieſen 
Abſichten entgegenſtellen In derartigen Fällen wußte man 
früher, wie man zu handeln hatte. Man ſagte, daß das 
Gleichgewicht der Kräfte verletzt ſei, und in einer entſprechen⸗ 
den Weiſe wurde dieſes Gleichgewicht wieder hergeſtellt. Dies 
war und iſt auch heute noch die einzige Art, andere von will⸗ 
kürlichen Handlungen abzuſchrecken, bezw. die durch ſolche 
Handlungen angerichteten Schäden wieder gutzumachen. 

Es gibt Leute, die ſagen, daß es uns zum Vorteil ge⸗ 
reichen könnte, wenn ſich Deutſchland in ſüdlicher Rich⸗ 
tung, in der Richtung der Balkan⸗Halbinſel und Kleinaſiens 
engagiert, daß es die Staaten der Kleinen Entente und Ita⸗ 
lien, jedoch nicht uns bedrohen könnte, daß ein Konflikt 
zwiſchen Deutſchland und den Staaten der Kleinen Entente 
und Italien von unſerem Geſichtspunkt erwünſcht ſei. Wir 
wären bereit, ußs mit dieſer Anſicht einverſtanden zu erklä⸗ 
ren, wenn Deutſchland an der Oſtſee nicht ein ſtarkes, nach 
Norden vorgeſchobenes Bollwerk in Geſtalt Oſtpreußens be⸗ 
ſäße. Hätten ſich die Leiter der Pariſer Konferenz nach den 
Weiſungen der polniſchen Delegation gerichtet und Oſt⸗ 
preußen vom Reich getrennt, ſich aber mit dem Anſchluß 
Sſterreichs an Deutſchland einverſtanden erklärt, ſo wäre 
die Geſchichte Deutſchlands auf andere Bahnen geleitet wor⸗ 
den. Dies geſchah jedoch nicht, man ließ Oſtpreußen bei 
Deutſchland, das nun kräftig an der Oſtſee ſteht und die 
Hand nach Norden ausſtreckt. a 

Wollte man Deutſchland unter dieſen Bedingungen ge⸗ 
ſtatten, ſich Oſterreich einzuverleiben, jo wäre dies ein großer 
Fehler, denn man würde es ſtärken und ihm geſtatten, um fo 
erfolgreicher nach Oſten vorzudringen. Nimmt man aber 
einen ſolchen Standpunkt ein, ſo wäre es die einzige wirk⸗ 
ſame Art, Deutſchland vor dem Anſchluß abzuſchrecken, ihm 
verſtehen zu geben, daß die Fragen der Zukunft Serbe 6 
und Oſtpreußens eng miteinander verknüpft find. 


=. 


durch Einatmen des Rauches 


Franzöſiſches Nückzug⸗Gefecht. 


Der Quai d'Orſey in Berteidigungsftellung. 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Paris, 24. Auguſt. Der 
außenpolitiſche Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ ver⸗ 
teidigt in einem langen Artikel die Politik des Quai 


d'Orſey, die gelegentlich der Unterredung in Riccione einer 
heftigen Kritik unterzogen wurde. Man habe dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſterium Untätigkeit vorgeworfen und 
der Befürchtung Ausdruck gegeben, Muſſolini könnte die 
geſamte Führung der mitteleuropäiſchen Politik an fi 
reißen. Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ ſtellt 
demgegenüber feſt, 


daß die franzöſiſche Politik auch ohne Frank⸗ 
reich das die erſte Rolle ſpiele, weſentliche Fort⸗ 
ſchritte mache. 


Man braucht nur die Lage vor einigen Monaten mit der 
heutigen zu vergleichen, um feſtzuſtellen, daß beiſpielsweiſe 
England der „Aufrüſtung Deutſchlands“ ebenſo 
feindlich gegenüberſtehe wie Frankreich, während man vor 
ſechs Monaten jedesmal, wenn von Frankreich auf die Ge⸗ 
fahren einer deutſchen Aufrüſtung hingewieſen wurde, in 
England auf taube Ohren ſtieß und ſo den Eindruck er⸗ 
weckt habe, als ob Frankreich nur ein Manöver beabſichtige, 
um feine eigene Abrüſtung hinaus zuſchieben und die Gen⸗ 
fer Verhandlungen zu beeinfluſſen. 


Heute ſei es gerade England, das mit Rom und 
Paris gemeinſame Schritte in Berlin unternehme. Die 
engliſche Preſſe beglückwünſche Frankreich zu ſeiner Zurück⸗ 
haltung Deutſchland gegenüber und fordere einen gemein⸗ 
ſamen Schritt beim Völkerbunde. Man könne nicht nur 
eine weſentliche Annäherung zwiſchen den beiden Ländern 
feſtſtellen, ſondern \ 


eine immer engere Orientierung ihrer 
; Außenpolitik. 


Eine gleiche Annäherung habe ſich zwiſchen Frankreich 
und Italien vollzogen. In Paris habe man oft darauf. 
hingewieſen, daß Frankreich in der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Streitfrage die Initiative ergreifen müſſe und ſie nicht 
Muſſolini überlaſſen dürfe, obgleich Italien an dieſer Frage 
viel mehr intereſſiert ſei als Frankreich. Es liege aber 
nicht im Intereſſe Frankreichs, jede europäiſche Schwierig⸗ 
keit in eine franzöſiſch⸗deutſche Streitfrage zu verwandeln. 
Wenn Deutſchland trotz aller Bemühungen auf ſeiner Hal⸗ 
tung beharren ſollte, ſo werde dies das zurückhaltende 
politiſche Frankreich dazu führen, ſich für Genf nicht nur 
die Unterſtützung, ſondern auch die praktiſche Mitarbeit 
Italiens zu ſichern. 


7 D EEE 
Wieder einmal beſchlagnahmt! 


Nach einem uns heute von der Bromberger Burg⸗ 
ſtaroſtei zugegangenen Schreiben iſt die Nr. 192 der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchan“ vom 24. Anguſt der Beſchlagnahme verſal⸗ 
len. Beanſtandet wurde ein in dieſer Ausgabe unter dem 
Titel „Die Hausſuchungen in Thorn“ erſchienener Artikel, 
der ein Rundſchreiben enthält, das ſich gegen die Boy⸗ 
kott⸗Hetze gegen Deutſche wendet und ſich für eine Not⸗ 
hilfe für diejenigen polniſchen Staatsbürger deutſcher Na⸗ 
tionalität einſetzt, die durch die Auswirkung verblendeter 
chauviniſtiſcher Inſtinkte in Gefahr geraten find, Die Maß⸗ 
nahme der Behörde ſtützt ſich auch diesmal wieder auf den 
8 23 des Preſſegeſetzes (Aufreizung der Bevölkerung zu Ger 
walttätigfeiten), Bemerkenswert ift, daß die von polniſchen 
Organiſationen in unſerem Gebiet veröffentlichten „Zehn 
Gebote für den polniſchen patriotiſchen Bürger“, in denen 
zum Boykott der dentſchen Geſchäfte aufgerufen wird, nicht 
beſchlagnahmt wurde. 


BEEIRELGIAZETTTTAIETTIIFANIE EE ETEZEELEREEN 
„Neues Dokument der deutſchen Schande.“ 


Anter dieſer Überſchrift gibt die in Polen erſcheinende 
polniſche Preſſe nach der „Gazeta Olſztynſka“, dem Organ 
der polniſchen Minderheit in Oſtpreußen, ein Schreiben 
eines Landwirts und Poſtagenten wieder, in welchem dieſer 
einer polniſchen Familie die Wohnung mit der Begründung 
kündigt, er könne als preußiſcher Beamter nicht dulden, daß 

Eltern ihre Kinder, die bei ihm wohnen, die polniſche Schule 
beſuchen laſſen. Die „Gazeta Olſztynſka“ bemerkt zu dieſem 
Schreiben, ſie wollte das Wehgeſchrei der deutſchen Preſſe 
nicht hören, wenn man einen ähnlichen Druck auf die 
deutſche Minderheit in Polen ausüben würde. 


Wir wollen gern zugeben, daß der Schritt des oſtpreußi⸗ 
ſchen Poſtbeamten unüberlegt geweſen iſt, können aber, 
wenn behauptet wird, daß die deutſche Minderheit in Polen 
über nichts zu lamentieren hätte, der „Gazeta Olſztynſka“ 
mit einem viel kraſſeren 
0 RER Gegenſtück 5 
dienen. Wie die in Bielitz erſcheinende „Schleſiſche Zeitung“ 
erfährt, ſind am Sonnabend durch den Bielitzer Invaliden⸗ 
Verband die Mitglieder zu einer Zuſammenkunft einge⸗ 
laden worden, in der ihnen ebenſo überraſchende wie ſon⸗ 
derbare Mitteilungen gemacht wurden. Man teilte den 
Anweſenden mit, daß diejenigen, deren Kinder 
deutſche Schule gingen oder jetzt nen eintreten ſollten, 
weiterhin keine Invaliden⸗Rente erhalten würden, falls ſie 
ihre Kinder nicht innerhalb von 14 Tagen in polniſche An⸗ 
ſtalten umſchulen würden. Man ſtützte ſich hier auf ein 
angeblich amtliches Schreiben, das aber keinem der An⸗ 
weſenden gezeigt, ſondern deſſen Inhalt nur verleſen wurde. 
Dieſes Schreiben ſtammt vom Zentralverband der Inva⸗ 
liden Schleſiens in Kattowitz. In gleicher Weiſe ſind die 
Invaliden⸗Verbände in verſchiedenen Landgemeinden des 
Bielitzer Bezirks vorgegangen. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ kündigt an, daß man von 
deutſcher Seite gegen dieſe Einſchüchterungsverſuche an 
maßgebender Stelle die entſprechenden Schritte einleiten 
werde. Bezeichnend iſt es aber, daß die polniſche Preſſe, 
im Gegenſatz zu dem oſtpreußiſchen Dokument, keine Be⸗ 

zeichnung für den Bielitzer Seelenfang findet. 0 


Feuer im Auswärtigen Amt. 


Berlin, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auswärtigen Amt brach am Mittwoch ſpät abends in einem 
Bureauraum Feuer aus, das Einrichtungsgegenſtände 
und Bücherregale zerſtörte. Zwei Amtsgehilfſen wurden 
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Im 


Der Brand, der anſcheinend durch unvorſichtiges Han⸗ 
tieren durch einen Gaskocher verurſacht wurde, 
1 nach einſtündiger Arbeit der Feuerwehr gelöſcht 
werden. 


Aufſehen erregender Spionngefal in Athen 


Athen, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Ein Auf⸗ 
ſehen erregender Spionagefall wurde in Athen auf⸗ 
gedeckt. Auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters beſchlag⸗ 
nahmte der Staatsanwalt einige Bankſchließfächer in 
der Anglo⸗Franco⸗Bank. Die Schließfächer enthielten für 
die Landesverteidigung außerordentlich wichtige Papiere, 
die im Auftrage einer fremden Macht geſtohlen worden 
ſind. Einige Verhaftungen wurden bereits vorgenommen. 
Weitere Einzelheiten werden im Intereſſe der Unterſuchung 
noch geheim gehalten. 


die Stahlhelm⸗Tagung verlegt. 


Berlin, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Bundesführer des Stahlhelms, Reichsminiſter Seldte, 
hat auf Wunſch des Reichskanzlers die für den 9. September 
anberaumte Reichsführertagung des Stahl⸗ 
helms in Hannover auf den 23. bis 24. September ver⸗ 
legt. Wegen der durch dieſe Verlegung bedingten organi⸗ 
ſatoriſchen Schwierigkeiten wird die Durchführung der ur⸗ 
ſprünglich im Zuſammenhang mit der Führertagung vor⸗ 
geſehenen Stahlhelmtagung abgeſagt. 


Litauen kündigt das Ablommen 
über die evangeliſche Kirche in Memel. 


Memel, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Gouverneur des Memeler Gebietes hat an den Vorſitzenden 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums im Memeler Gebiet ein 
Schreiben gerichtet, in welchem die Litauiſche Regierung das 
Abkommen über die evangeliſche Kirche des Memeler Ge⸗ 
bietes für erloſchen erklärt. Als Begründung wird die 
neue Verfaſſung der deutſchen evangeliſchen Kirche und die 
Anderung der rechtlichen Lage der evangeliſchen Kirche der 
Altpreußiſchen Union angeführt. 


gwel Monate Haft 
wegen judenfeindlicher Aktion. 


Das „Stowo Pomorſkie“ meldet aus Warſchau: Im 
Zentrum des Warſchauer Buchhandels verteilte die polniſche 
Jugend Flugblätter, in denen dazu aufgerufen wurde, 
Bücher nur in chriſtlichen Geſchäften zu kaufen 
und die dort befindlichen zahlreichen jüdiſchen Buchhand⸗ 
lungen zu meiden. Die Polizei nahm unter den Verbreitern 
der Flugblätter Verhaftungen vor. Zwei junge Leute wur⸗ 
den auf dem Verwaltungswege zu je zwei Monaten 
Haft verurteilt. 


Beſchlagnahme judenfeindlicher giugblätter. 


Wie aus Lodz mitgeteilt wird, hatte der Geiſtliche 
Andrzej Rogozinſki gegen Juden gerichtete Flugblätter 
verfaßt, die von der Zenſurbehörde beſchlagnahmt wurden. 
Die Polizei ſuchte die Druckerei auf, um die Flugblätter 
mitzunehmen, die Beamten fanden ſie jedoch nicht, da der 
Geiſtliche die ganze Auflage nach Hauſe mitgenommen hatte. 
Die Polizei begab ſich daraufhin zum Pfarrhauſe; zu einer 
Hausſuchung kam es jedoch nicht, da der Geiſtliche die Flug⸗ 
blätter freiwillig auslieferte. 


Polniſcher Mahnruf an Danzig. 


Die „Gazeta Polſka“, das offizielle Organ der Regie⸗ 
rung und des Regierungsblocks, weiſt im Zuſammenhange 
mit den gegenwärtigen polniſch⸗Danziger Verhandlungen 
auf Stimmen der nationalſozialiſtiſchen Preſſe in Danzig 
(Der Vorpoſten“) und auf einzelne Reden von Danziger 
Politikern (Senator Batzer) hin, die offiziell und halb⸗ 
offiziell eine reviſioniſtiſche Propaganda für die Rückkehr 
Danzigs zum Deutſchen Reich bedeuteten. Derartige Hoff⸗ 
nungen werde auch allen deutſchen Ausflüglern eingeimpft, 
die in dieſem Jahre ſo zahlreich die Freie Stadt beſucht 
hätten. Dieſe Propaganda weiche aber von dem Programm 
des Danziger Senats ab, der ſich auf den realen Boden der 


5 e politiſchen und Rechtsverhältniſſe geſtellt 
e. 


„Wir erkennen“, ſo ſchreibt die „Gazeta Polſka“, das 


Recht der Danziger Bevölkerung zur Erhaltung der engſten 


kulturellen und nationalen Verbundenheit mit dem deut⸗ 
ſchen Volke an. Wir ſind jedoch der Anſicht, daß im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe dieſer Bevölkerung die engſte wirt⸗ 
ſchaftliche, und daher gewiſſermaßen auch die politiſche 
Verbundenheit mit Polen liegt. der Aner⸗ 
kennung dieſes Grundſatzes durch den gege gen Senat 
erblickten wir die Ankündigung einer beſſeren Zukunft, in 
der Tatſache aber, daß dieſer Grundſatz durch verſchiedene 
untergeordnete Faktoren untergraben wird, eine gewiſſe 


Gefahr für dieſe Zukunft.“ 


Neuerliche Verhaftung des Abg. Brill. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
| Danzig, 23. Auguſt. 
Vor einiger Zeit war der Führer der Danziger Sozial⸗ 
demokratie, der Abg. Brill, der auch Vorſitzender der 


ſogtaldemokratiſchen Fraktion im Volkstage iſt, ſchon ein⸗ 
mal verhaftet, nach kurzer Zeit aber wieder entlaſſen 
worden. 


Heute lag dem Volkstag ein Antrag auf Durchführung 
der polizeilichen Verwahrung des Abg. Brill 
vor. Aus der Debatte im Volkstag ging hervor, daß er 
wegen Verbreitung von Flugblättern gegen den Senat zu 
ſeinem perſönlichen Schutz in polizeiliche Verwahrung ge⸗ 
nommen worden ſei. Die Sozialdemokraten ließen er⸗ 
klären, ſie hätten weder ein Flugblatt herausgegeben, noch 
verbreitet. Der Abg. Ziehm (Deutſchnational, der frühere 
Präſident des Senats) ſtimmte mit ſeinen Freunden ebenſo 
wie das geſamte Zentrum gegen den Antrag, der aber 
trotzdem mit den Stimmen der Nationalſozia⸗ 
liſten angemmen wurde. Einem weiteren Antrag auf 


Einleitung eines Steuerſtrafverfahrens gegen den Abg. 


zu. 


Vedingungsloſe Freilaſſung Gandhis. 


Auf Anordnung der Regierung iſt Gandhi bedin⸗ 
gungslos in Freiheit geſetzt worden. Er wurde im Kraft⸗ 
wagen aus dem Hoſpital, wo er ſich als Gefangener befand, 
in die Privatwohnung von Freunden übergeführt. Gandhi 
war ſchon durch wenige Tage dauerndes Faſten To ge⸗ 
ſchwächt, daß ernſte Bedenken für ſein Leben die ſofortige 
Überführung in ein Krankenhaus notwendig machten. 

Nachdem Gandhi der Beſchluß der Regierung, ihn be⸗ 
dingungslos freizugeben, bekanntgeworden war, hat er den 
Hungerſtreik abgebrochen und noch vor dem Verlaſſen des 
Gefängnishoſpitals eine Mahlzeit zu ſich genommen. 


Fröffnung des Kongreſſes 
125 der 110 Internationale. 


In Anweſenheit von 150 Delegierten aus verſchiedenen 
Staaten wurde am Montag in Paris der Internationale 
Sozialiſten⸗Kongreß mit einer Anſprache des Generalſekre⸗ 
tärs Adler eröffnet, der die Tätigkeit des Bureaus der 
Zweiten Internationale charakteriſierte und dabei betonte, 
daß die Taktik der Sozialiſten in den verſchiedenen Ländern 
verſchiedene Aktionsmethoden habe anwenden müſſen, und 
zwar je nach der politiſchen Lage im Innern des betreffen⸗ 
den Landes. Auf das allgemein ſozialiſtiſche Programm ein⸗ 
gehend vertrat Adler den Standpunkt, daß der Arbeiter⸗ 
Klaſſe weniger der Nationalismus, mehr aber der Marxis⸗ 
mus nottue. Der nächſte Redner, der belgiſche Delegierte 
Vandervelde, ſprach über das Verhältnis des Nationa⸗ 
lismus zum Sozialismus. Er empfahl den Boykott von 
deutſchen Waren und übte eine ſcharfe Kritik an Hitler und 
deſſen Anhängern, die ſich außerhalb der Bürgerrechte ge⸗ 
ſtellt hätten. 

Was im Anſchluß hieran die Breitſcheid's und 
Wels' in Paris ſtammelten, war gerade nicht erbaulich 


für die früher dem Marxismus anhängenden deutſchen 


Gewerkſchaftler. Dieſe ſozialdemokratiſchen Führer be⸗ 
haupteten in Paris, daß nicht die Führung der Sozial⸗ 
demokratie, ſondern die Gewerkſchaftler am marxiſtiſchen 
Zuſammenbruch in Deutſchland ſchuld wären. Der frühere 
„Vorwärts“⸗Redakteur Stampfer erklärte auf eine 
Frage eines italieniſchen Sozialiſten, daß bei dem Staats⸗ 
ſtreich, als Papen die Preußiſche Regierung ſtürzte, die 
Kommuniſten ſich mit den Nationalſozialiſten verbündet 
hätten und daß gegen die Polizei und die Reichswehr nichts 
hätte ausgerichtet werden können. 


Die Pariſer „Liberté“ knüpft an dieſe Tagung folgende 
troniſche Bemerkung: „Aus Anlaß der internationalen 
Sozialiſten⸗Tagung hat man uns eine Verſammlung 
aller Deutſchen geboten, die vor Hitler geflohen ſind. 
Dieſe Herrſchaften, die nur die eine Sorge haben, ihr Fell 
zu retten, haben ſich ruhig in Paris eingerichtet. Sie 
ſind zu uns gekommen, um zu agitieren. Das Ge⸗ 
bäude, in dem die Sitzung ſtattfindet, ſcheint ihnen zu 
gehören. An den Türen ſieht man deutſche Aufſchriften: 
„Eintritt verboten“. Auf den Tiſchen deutſche Blätter: 
„Die Freiheit“, „Das Neue Tagebuch“. Der franzöſiſche 
ſozialiſtiſche „Populaire“ verſchwindet unter der Flut der 
deutſchen Literatur, obgleich er umſonſt geliefert wird. 
Man ſammelt für die deutſchen Flüchtlinge. Leon Blum 
hat 10 Centimes (2 Pfennige) geſtiftet, Marquet wollte 


Franzöſiſche Kriegsſchiſſe in Hamburg. 


Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe Ancre“ und „Duen- 
tin Rooſevelt“ ſind im Hamburger Hafen eingetroffen, 
um den örtlichen Behörden einen Beſuch abzuſtatten. Bei 
dem feierlichen Empfange im Rathauſe hielten Anſprachen 
der Bürgermeiſter der Stadt, der franzöſiſche Konſul und ein 
franzöſiſcher Kapitän. An Bord der „Ancre“ befinden ſich 
50 Zöglinge der Seeſchule, die eine Schulſahrt unternommen 
haben. ' a 

In feiner Begrüßungsanſprache führte Bürger ⸗ 
meiſter Dr. Dehning u. a. aus: Dies iſt der erſte 
Beſuch eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes in 
einem deutſchen Hafen in der Regierungszeit des Kabinetts 
der nationalen Erhebung unter der Führung unſeres Volks⸗ 
kanzlers Adolf Hitler. Sie werden wiſſen, wie unſer Füh⸗ 
rer in ſeiner großen außenpolitiſchen Rede vor dem deut⸗ 
ſchen Reichstag unſere Beziehungen zu unſeren Nachbarvöl⸗ 
kern näher dargeſtellt hat und daß er insbeſondere betont 
hat, wir Deutſchen wollten den Frieden, müßten allerdings 
zur Bedingung machen, daß wir als gleichberechtigt 
in der großen Völkerfamilie anerkannt würden. Ich habe 


Leute, die die Jugend Frankreichs repräſentieren, erkennen 
möchten, daß die deutſche Ingend, unſer Nachwuchs, durchaus 
ebenſo denkt, wie unſer Führer es in jener großen Rede be⸗ 
kannt hat. In dieſem Sinne begrüße ich Sie mit unſerem 
deutſchen Gruß: Heil Hitler! 


Der Generalkonſul dankte für den Empfang und betonte, 
daß auch Frankreich dieſelben Friedensbeſtrebungen habe 
wie Deutſchland. Auch Frankreich wünſche den Frieden. 
Der Beſuch möge dazu beitragen, daß das Verhältnis 
zwiſchen den beiden Völkern inniger geſtaltet werde. Im 
Anſchluß daran betonte der Kommandant Fregattenkapitän 
Louides, daß er die Haltung der Bevölkerung bewundere. 
Er werde nicht verfehlen, nach der Rückkehr in die Heimat 
das Geſehene zu berichten. 


Tſchechiſches Bombenflugzeug abgeſtürzt. 


In der Nähe von Brünn hat ſich wieder ein ſchweres 
Unglück eines Militärflugzeuges ereignet, das zwe 
Menſchenleben forderte. Gegen 9 Uhr früh erſchien 
über Deutſch⸗Branitz ein Bombenflugzeug des OF 
mützer Fliegerregiments Nr. 2. In einer Höhe ovn 
Metern ſackte das Flugzeug ab und ſtürzte ſenkrecht zur 
Erde, nachdem es ſich mehrmals überſchlagen hatte. Im 
Augenblick des Aufſchlags erfolgte eine Erplofion, und 
als ſich der Rauch verzogen hatte, waren nur noch die 
Trümmer übrig, in denen die Körper des Piloten und des 
Beobachters, zweier Unteroffiziere, vollkommen ver 
kohlt aufgefunden wurden. TE 


die Kirchenſchünder vor Gericht. 
Bromberg, 24. Auguſt. 


Noch in aller Erinnerung dürfte der Sturm der Ent⸗ 
rüſtung ſein, den im März der Einbruch in die Kirche 
von Schleuſenau bei Bromberg und die Schändung 
des Heiligtums hervorgerufen hat. Die Art, wie die Kir⸗ 
chenſchänder gehanſt hatten, war fo empörend, daß ſelbſt die 
polniſche Preſſe in Warſchau dazu Stellung nahm und dieſe 
einem Volle unwürdige Handlung an dem Heiligtum An⸗ 
dersgläubiger verurteilte und brandmarkte. Die Kirche in 
Schleuſenau hat bereits hre Leidensgeſchichte. Un⸗ 
aufhörlich kamen Klagen darüber, daß Fenſterſcheiben in der 
Kirche zertrümmert wurden. Die Schäden waren im Laufe 
der Zeit ſo groß, daß die arme Gemeinde ſchwere Sorgen 
hatte, die häufigen Unkoſten zu tragen. Hinzu kam, daß 
der Holzzaun abgebrochen, das Holz geſtohlen wurde, jede 
Erneuerung oder Ergänzung des Zaunes war nur für kurze 
Zeit, da der Raubbau an dem Zaun ſtets von neuem begann. 
Die Gemeindeverwaltung wußte auch Klage über Störun⸗ 
gen von Gottesdienſten zu führen. Der Gipfel der 
Schändlichkeiten jedoch wurde damit erreicht, daß in 
der Nacht zum 11. März d. J. in die Kirche ein Einbruch 
verübt wurde, wobei die Täter im Innern der Kirche furcht⸗ 
bar gehauſt haben. Der ſchwere gemauerte Taufſtein, der 
ſich rechts vor dem Altar befand, wurde umgeſtürzt und 
direkt vor den Aliar geſchleppt, die beiden Altar⸗Engel 
waren von der Erhöhung der hinteren Altarwand auf den 
Altar geſetzt, jedem Engel war eine große Altarkerze in die 
Hand gelegt worden, zwiſchen den Engeln ſtand auf dem 
Altar das Harmonium, welches die Einbrecher aus dem 
Konfirmandenſaal nebenan herbeigeſchleppt hatten. Auf 
den Altarſtufen ſtanden zwei Tiſche aufeinander, auf das 
Sakriſtei⸗Kruzifix war eine Kopfbedeckung gehängt worden. 
Auf dem Harmonium ſtand eine Flaſche und ein Glas. An 
den umgekehrten Taufſtein hatten die Einbrecher das Luther⸗ 
bild geſtellt, vor dem Lutherbilde lagen die geſtickten Decken 
mit den nach oben gerichteten Bibelſprüchen. Im Kirchen 
ſchiff lagen Abendmahlsoblaten verſtreut, auf dem Boden 
neben der Kanzel lag die Altarbibel. 

Der Einbruch hatte offenſichtlich den Zweck verfolgt, das 
Gotteshaus, das Sakrament und die kirchlichen Geräte zu 
ſchänden. Der Opferkaſten mit dem geringen Geldbetrag 
(wie ſich ſpäter herausſtellte, waren es 58 Ztoty) konnten 
nicht der Beweggrund zu dieſer Freveltat geweſen ſein. 

Die Polizei hat damals energiſche Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet. Schon nach kurzer Zeit waren die Frevler aus⸗ 
findig gemacht. Sie hatten ſich am Mittwoch vor der Straf⸗ 
kammer des Bromberger Bezirksgerichts zu verantworten. 
Es handelt fi) um den WB jährigen Arbeiter Alfons Ewer⸗ 
to wſki und feinen gleichaltrigen Komplicen, Maximiljan 
Knitter, beide aus Bromberg, zwei Individuen, denen 
das ſoziale Empfinden für die Schändlichkeit ihrer Handlung 
vollkommen zu fehlen ſcheint. Der Zynismus, den ſie bei 
der Gerichtsverhandlung zum Ausdruck bringen, geht bis⸗ 
weilen ſo weit, daß es den Anſchein hat, als ob ſie die Ver⸗ 
handlung wenig angehe. 

Sie ſitzen wegen eines großen Regiſters von Ein⸗ 
brüchen, die ſie in dieſem Jahre begangen haben, vor Ge⸗ 
richt. Der Anklageakt wirft ihnen und ihrem Helfer Flor⸗ 
jan Kuligowſki mehr als ein Dutzend ſchwerer Ein⸗ 
brüche und Diebſtähle vor, ſo daß der Fall der Kirchen⸗ 


ſchändung in dieſem Zuſammenhang faſt wie nebenher lief. 


Die Einbrüche ſtehen im Mittelpunkt des Intereſſes, neben 
den beiden Haupttätern fißen noch weitere zwölf Ange⸗ 
klagte wegen Hehlerei auf der Anklagebank, die beſchuldigt 
werden, die geſtohlenen Gegenſtände entweder verſteckt oder 
abgekauft zu haben. Ebenſo iſt eine ganze Schar von 
Zeugen aufgeboten worden. f 

In den meiſten Fällen der vorgeworfenen Einbrüche 
find die beiden Haupttäter Ewertowſki und Knitter ge- 
ſtändig. Sie geben die Kirchenſchändung in vollem Um⸗ 
fange zu, wollen jedoch nicht zum Zwecke der Schändung 
des Heiligtums in die Kirche eingedrungen ſein, ſondern 
lediglich, um dort Schutz vor den Verfolgungen der Polizei 
zu ſuchen (). Makſymiljan Knitter gibt an, von ſeinen 
ſchändlichen Handlungen nichts zu wiſſen, da er in dieſer 
Nacht betrunken geweſen ſei. 

Das Gericht verurteilte Ewectowſki und Knitter für 
jeden einzelnen Fall zu je acht Monaten Gefängnis und zog 
dieſe Strafen dahin zuſammen, daß jeder der beiden Ange⸗ 
klagten drei Jahre Gefängnis erhielt. Die bürgerlichen 
Ehrenrechte wurden ihnen für die Dauer von fünf Jahren 
aberkannt. Die übrigen Angeklagten Kuligowſki, Fran⸗ 
eiſzek Kraſinſki, Leon Rybicki, Anna Turczynſka, Fran⸗ 
eiſzek Pawlikowſki, Franciſgek Jaſzewſki, Marjan Kruck, 
Wiktorja Mazurkiewicz, Helena Lukaſiewſka, Marjan Na- 
dolna, Leokadja Grzenkowſka und Mieczyſtaw Klaudzinſki 
erhielten vier bis ſechs Monate Gefängnis, 
Bewährungsfriſt. — Den Vorſitz in der Gerichtsverhand⸗ 
lung führte Bezirksrichter Swigtecki, die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Telichowfki. 


Aus Stadt und Land. 
155 Nucho nud ſamtlichet Oritzinal-Artitel it nut mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle er — Allen unferen Mitarbeitern 

wird ftrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 24. Auguſt. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Er chſelnde Bewölkung bei niedrigen Temperaturen 


\ 
Wo Barthel feinen Moſt holt. 


In An den Bartheltag, den Tag des Heiligen Bartho⸗ 
Manaus. dem 24. Auguſt, hat der Volksglaube eine ganze 
eihe von Bräuchen und mancherlei Aberglauben geknüpft. 
del es kam, daß alle dieſe Bräuche mit der Geſtalt des 
N tigen, über deſſen Lebensgeſchichte man recht wenig 
icheres weiß, in Zuſammenhang gebracht werden fonn’en, 
t ſich freilich heute nicht mehr feſtſtellen. Bartholomäus, 
= Jünger Jeſu, ſoll in Indien das Evangelium ver⸗ 
li itet und in Armenien den Märtyrertod am Kreuz er⸗ 
en haben. In den deutſchen Volksglauben kam er erit 
kun tnismäßig ſpät nach der Einführung des Chriſten⸗ 
sh 8, und es iſt daher auch anzunehmen, daß ſein Jag 
nn. bei den alten Germanen ein ſogenannter Lostag war, 
n die Kirche ſpäterhin verchriſtlichte. Auch das bekannte 
Sprichwort vom Barthel, der weiß, wo er ſeinen Moſt 
. kann kaum auf den Heiligen bezogen werden, ſondern 
vielmehr ſeinen Urſprung einer alten deutſchen 


krank war, 


teilweiſe mit 


drangen bei dem Gutsbeſitzer Schlieter in Glinke bei 


Sage verdanken, nach der im 16. Jahrhundert in Meißen 
ein gewiſſer Bartholomäus Zimmer eine Weinwirtſchaft 
geführt haben ſoll, in der es ſtets nur die allerbeſten 
Weinſorten, namentlich aber auch ſehr guten Moſt gab. 
Barthel mußte aber wohl wiſſen, wo er ſeinen Moſt hatte. 

Nach einer anderen Volksſage ſoll es noch einen 
Barthel oder Bartel in Meißen gegeben haben, der eben⸗ 
falls vortrefflichen Wein und Moſt ausſchenkte, ſeine Reben 
ſogar ſelbſt pflanzte und ſomit auch wußte, woher er ſeinen 
Moſt nahm. Gleichwohl gilt St. Barthel — nun wieder 
der Heilige — vielfach als Beſchützer des Weinbaus und 
die Witterung ſeines Gedenktages als maßgebend für das 
Gedeihen der Weinernte. 

Der St. Bartheltag hat auch in der Landwirtſchaft 
feine beſondere Bedeutung. „Der Barthel⸗Mann hüngt 
dem Hopfen Trollen an“, d. h. er reift die Hopfenblüte, 
und wenn er dem Hopfen gutes Gedeihen verleiht, ſo 
ſegnet er damit auch gleichzeitig die nächſtjährige Roggen⸗ 
ernte. Am Barthetag muß ferner der Hopfen geſchnitten 
werden, weil er ſonſt zu Boden ſinken würde. Was an 
Apfeln und Birnen reif iſt, muß geſchüttelt werden, da das 
„Barthel⸗Obſt“ ſich als beſonders gut haltbar erweiſen ſoll. 
In früherer Zeit war es auch vielfach Brauch, daß die 
Bauern vom Bartheltage an dem Geſinde das Veſperbrot 
entzogen, weil durch das frühere Hereinbrechen des Abends 
die Arbeit verkürzt wurde. Nach dem Wetter des Barthel⸗ 
tages ſoll ſich das Herbſtwetter richten: 

* 581 der Bartheltag ſich hält, ſo iſt der ganze Herbſt 
eſtellt.“ 


§ Internationales Tennis⸗Turnier um die Meiſterſchaft 
von Bromberg. Heute vormittag nahm das Tennisturnier 
um die Meiſterſchaft von Bromberg auf den B. K. S.⸗Plätzen 
ſeinen Anfang. Es ſind 40 Spieler und etwa 20 Spielerin⸗ 
nen gemeldet. Bereits geſtern nachmittag wurden die erſten 
Spiele abſolviert, wobei Kaufmann Schmalkſefer 6 : 0, 
6 : 0 ſchlug und Stolaröw einen „Spaziergang“ abſolvieren 
konnte und nebenbei den Bromberger Gallert 6: 0, 6: 0 
ſchlug. Der Bromberger hatte nichts gegen den überlegt 
und ſicher ſpielenden Stolaröw zu beſtellen. Intereſſant 
dürfte das Spiel Stolaröw⸗ Kaufmann werden, die ſich in 
der 3. Runde begegnen. Heute ſpielten Dr. Weynerowſki⸗ 
Kozminſki, wobei Dr. W. 6: 1 / 6: 2 gewann. Draheim 


Am Mut zu zeigen, bedarf es nicht. 
daß man die Waffen ergreife; den weit 
höheren Mut, mit Derachtung des Urteils 


der Menge treu zu bleiben ſeiner Ueber 
zeugung, mutet uns das Leben oft genug an. 


Es handelt ſich um drei Landwirte und einen Arbeiter. 


§ Glück im Unglück hatte ein 14jährtger Junge, der 
geſtern nachmittag auf dem Wollmarkt auf eine in voller 


Fahrt befindliche Straßenbahn ſprang. Er glitt dabei aus 
und geriet unter den zweiten Wagen. Glücklicherweiſe 
konnte die Straßenbahn ſofort zum Stehen gebracht werden, 
ſo daß ſich der Junge, der vor dem Schutzbrett des zweiten 
Wagens lag, erheben konnte, ohne ernſtliche Verletzungen 
erlitten zu haben. 

§ Zu einer wüſten Schlägerei kam es am Mittwoch auf 
dem hieſigen Güterbahnhof. Beim Abladen von Deputat⸗ 
kohle kam es zu einem Streit aus bisher noch unaufgeklär⸗ 
ter Urſache, der zu einer Schlägerei ausartete. Dabei 
wurde der 47jährige Eiſenbahner Franz Staſinſki nicht 
unerheblich verletzt, ſo daß er in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 

§ Die Feuerwehr als Mädchen für alles. Geſtern 
wurde die Feuerwehr nach der Moltkeſtraße gerufen, wo 
ein Pferd eines Landwirts aus Tereſin, Kreis Bromberg, 
geſtürzt war. Das Tier, das anſcheinend altersſchwach und 
konnte nur mit Mühe wieder hochgebracht 
werden. ; 

§ Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Dienstag auf dem 
Poſener Platz. Als ein Perſonen⸗Auto von der Schubiner⸗ 
ſtraße aus auf den genannten Platz fuhr, begegnete ihm 
ein Motorradfahrer, der nicht mehr ausweichen konnte. Es 
kam zu einem Zuſammenſtoß, bei dem das Motorrad be⸗ 
ſchädigt wurde. 


Opfer der Verhetzung. 
Mit Fußtritten bedacht — weil er deutſch ſprach. 


"F 2iffa (Leſzuo), 23. Auguſt. Am vergangenen Diens⸗ 
tag kam es im Lokal der Frau Biatas in Schwetzkau, 
Kreis Liſſa, zu folgendem Zwiſchenfall: Am Abend dieſes 
Tages ſaßen ſechs Deutſche aus Nicheln und Petersdorf in 
dem genannten Lokal bei einem Schoppen Bier. Außer 
ihnen war noch eine ganze Anzahl Grenzſoldaten im Lokal 
anweſend. Acht bis zehn von dieſen kamen, als die Deut⸗ 
ſchen eine Weile im Lokal anweſend waren, an dieſe heran 
und verboten ihnen, ſich der deutſchen Sprache zu bedienen, 
„weil die Hitlerleute in Deutſchland den 
Polen auch nicht erlauben, ſich ihrer Sprache 
zu bedienen!“ Um Unannehmlichkeiten aus dem Wege 
zu gehen, verließen die Deutſchen das Lokal. Der 50jährige 
Maurer Bruno Beißert wurde von einem Grenzſol⸗ 
daten, wahrſcheinlich um das Hinausgehen zu beſchleunigen, 
mit Fußtritten bedacht. 


J Crone (Koronowo), 23. Auguſt. Ginbrecher 


Crone ein und entwendeten 250 Zloty aus dem verſchloſſenen 
Schreibpult, einen photographiſchen Apparat, ein Teſching, 
einen Barometer, einen Feldſtecher. Dann drangen die 
Diebe in den Keller des Hauſes ein, wo ihnen 250 Eier, 
Wein und Weckgläſer in die Hände fielen. 

1 Erpel (Kaczory), 23. Auguſt. Beim Abnehmen einer 
Telegraphenleitung in der Nähe von Erpel erlitt ein Ar⸗ 
beiter einen ſchweren Unfall. Als derſelbe auf einem 
Maſte die Drähte löſte, brach der morſche Maſt, wobei der 


Arbeiter ſo unglücklich zu Boden fiel, daß er ſich ſchwere 


Arm⸗ und Bein verletzungen zuzog. Er mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 

2 Inowroclaw, 23. Auguſt. Die Einbrecher, die vor 
kurzem in die hieſige evangeliſche Kirche ein⸗ 
gebrochen ſind, konnten dank energiſcher Recherchen der 
hieſigen Kriminalpolizei gefaßt werden. 


Entwendet wurde dem hieſigen Einwohner M. Ka⸗ N 
Die 


volewſki ein Schwein im Werte von 50 Zloty. 
Diebe, die dasſelbe bereits geſchlachtet hatten, konnten je⸗ 
doch bald ermittelt und der ſchöne Braten ihnen wieder ab⸗ 
genommen werden. i 

Zu einer blutigen Abrechnung kam es im 
Dorfe Chelmce am letzten Dienstag zwiſchen den beiden 
Nachbarn Rybacki und Wlaclaw Poturalſki, die feit 
langer Zeit in Streit lagen und der immer ſchärfere For⸗ 
men annahm. Am kritiſchen Tage eten die beiden aufs 
Neue ſcharf aneinander. Rybacki ergriff eine dreizinkige 
Gabel und jagte dieſe dem Poturalſki in die Seite, der blut⸗ 
überſtrömt zur Ende ſank. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 
ss. Mogilno, 23. Auguſt. Am 16. d. M. meldete der 
Landwirt Staniſtaw Dralak aus Wilhelmſee auf der 
Polizeiſtation in Pakoſch, daß am vorhergehenden Tage 
während ſeiner Abweſenheit im verſchloſſenen Zimmer ein 
Feuer entſtand, welches die Wohnungseinrichtung im 
Werte von 4300 Ztoty vollſtändig vernichtete. Wie die poli⸗ 
zeilichen Unterſuchungen ergaben, hat D. ſelbſt das Feuer 
verurſacht, indem er zwiſchen die am Fußboden gelegenen 
Being einen glimmenden Zigarettenſtummel geworfe 
atte. . 

i Nakel, 23. Auguſt. In das hieſige Waſſerwerk 
werden jetzt neue Maſchinen und Pumpen eingebaut, 
die den Tagesverbrauch der Stadt in acht Arbeitsſtunden 
ermöglichen ſollen. x 

Auf dem Gutshofe des Gutsbeſitzers Bintakowſki⸗ 
Nakel verſuchten die eigenen Arbeiter in Abweſenheit 
der Herrſchaft in der Scheune Getreide auszudreſchen. Sie 
wurden aber während ihrer Arbeit von dem Inſpektor er⸗ 
nr ſo daß ein Diebſtahl noch rechtzeitig verhütet werden 
onnte. . 

& Poſen (Poznan), 23. Anguſt. Wegen zweier ſchwerer 
Einbrüche ſtand eine zwölfköpfige Räuberbande geſtern 
vor der hieſigen Strafkammer unter Anklage. Die ſämtlich 
aus Poſen ſtammenden Angeklagten hatten ihr Tätigkeits⸗ 
feld auf das Land bzw. auf die Kleinſtädte verlegt. In 
einem Falle beraubten fie das Schloß des Freiherrn Karl 
von Maſſenbach⸗ Pinne und ſtahlen Gold⸗, Silber⸗ und 
ſonſtige Wertſachen für rund 2 000 Zloty. Im zweiten 
Falle ſtatteten ſie dem Hotel de France in Wreſchen einen 
Beſuch ab. Hier war der Wert der Einbrecherbeute zwar 
nicht ſo groß, aber doch immerhin recht bedeutend. Das 


urteil der Strafkammer lautete gegen Fr. Kudakowſki, 


Fr. Kolczak und A. Radziejewſki auf je drei Jahre Ge⸗ 
fängnis, gegen Korzelanczyk und Drymel auf je zwei Jahre 
Gefängnis und gegen ſieben Hehler auf Haftſtrafen von 
2—10 Monaten. Den Hehlern wurde ein fünfjähriger 
Strafaufſchub bewilligt. 

Einen entſetzlichen Todd erlitt bei der Ausführung 


von Gärtnerarbeiten an der Villa des Rechtsanwalts 


Wlazlo in Unterberg der 25jährige Boleſtaw Biedrzyeki, 
indem er in die Drähte der elektriſchen Hoch⸗ 
ſpannung geriet und durch den Schlag ſofort getötet 
wurde. 

Die beiden Arbeitsloſen Rudolf Gaſt und Sylveſter 
Wieczorek überfielen ein auf der Straße haltendes, 
unter der Obhut des Kutſchers Valentin Swietek jtehen- 
des Geſpann und verſuchten vom Wagen Waren zu ſtehlen. 
Dabei wurden ſie von dem Eigentümer des Fuhrwerks 
Ignatz Begier aus Lowenitz bei Poſen überraſcht. Sie 
fielen über ihn her und flüchteten, wurden aber verfolgt 
und feſtgenommen. : 

ss. Tremeſſen (Trzemeſzno), 23. Auguſt. Der geſtrige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſehr ſchwach beſucht. 
Für Arbeitspferde wurden bis 225 Zloty und für Milch⸗ 
kühe bis 190 Ztoty verlangt. Beſſeres Pferdematerial und 
Fettvieh wurde nicht angeboten. 

Im Monat Juli wurden im Standesamt für den Stadt⸗ 
bezirk 3 Geburten, 4 Todesfälle und eine Eheſchließung, und 
in dem für den Landbezirk nur 3 Geburten regiſtriert. 


ss. Zuin, 23. Auguſt. In einer der letzten Nächte 
brachen Diebe in den Keller des Henryk Waal in 
Srebina Gora ein und ſtahlen ein Herrenfahrrad und elf 
gefüllte Einmachgläſer im Geſamtwerte von 130 Zloty. Der 
Polizei gelang es, die Täter feſtzunehmen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Alexaudrowo, 22. Auguſt. Frau Olga Keller, Gat⸗ 


tin des Fleiſchermeiſters und Hausbeſitzers Wilhelm Keller 


in Giechochtef, kehrte mit dem Nachtzuge aus Wroclawek 
heim. Während des Ausſteigens rückte der Zug noch einmal 
an, eine Anzahl Fahrgäſte fielen von den Trittbrettern zu 
Boden und zogen ſich leichte Verletzungen zu. Frau Keller 
ſtürzte jedoch ſo unglücklich, daß ſie unter die Räder 
des rollenden Zuges geriet. Das rechte Bein 


wurde ihr unterhalb des Knies abgefahren, auch ſonſt trug 


ſie ſchwere Verletzungen davon. Die Beſinnungsloſe wurde 
ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Auguſt 1933. 


Krakau — 3,01, Zawichoſt + 0,89, Warſchau + 9,73, Plock -+ 0,24, 
Thorn + 0,11, Fordon + 0,08, Cum +0,02, Graudenz + 0,15, 
Kurzebrak + 0,36, Pieckel — 0,38, Dirſchau — 0,59, Einlage + 2.60. 
Schiewenhorſt + 2.72. 
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Verlangen Sie überall . 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Reklamen: Ed 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
Kinſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 193 


Allen, die unſerem lieben Entſchlafenen das letzte 
Geleit gaben, ſowie auch für die herzliche Teilnahme 
und die zahlreichen Kranzſpenden ſagen wir Fer 
unſeren 


9 Suche z. 1.10. Stellg. als | seems 
„W. Johne Puchhandlung r 
In 4 27 J. alt, unverheiratet, 


2 Jahre ſelbſtänd tätig] 
Bydgoſzetz, Plac Wolnosci 1, ulica Gdanifa Gate. er 


5 4 5 5 65 ve 2 
ee ee, beginn 


kaufe ich am beſten 
ank. 4 Zwierzyniecta 6. ons { 4 
aummtg = Dant. meine Schulbücher, Hefte, Beſitzerſohn. 22 J. alt. | RAR: 


evangel, juct al eri Sehul- Tuschen, Akten-Tuschen 
Wirtſchafter Frühstücks- Taschen 


add. Sanbioietsiran. Schreibzeug- Etuis 

7 andwirtsfrau u 5 
Off. unt. 5991 a. d. Gſchſt. 

Achtung! ge — 3 Achtung | A. Arledte, Grndziads. 3 zu bekannt billigen Preisen 


Eine ſchöne Faſſade ift die Zierde des Hauſes! | un 5 [U St. Nowakowska 
Edelvutz⸗Faſſaden in verſchiedenen Ausführungen, wie Rau-, selöbeamter | ul. NiedZwiedzia 7 2 


Anna Krumrey. 


Bialosliwie den 24. Auguſt 1933. 


Bleiſtifte und Federn. 


A eee 


Privatklinik Dr.Kröl 


Bydgoszcz, Plac Wolnosci 11 :: Telefon 1910 
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e photographieren nicht? 


Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 
Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- 
loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder 
in ein Album. Sie können schon für wenig 
Geld bei uns ein schönes Album erstehen, 
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2, Blatt. 


Bromberg, Freitag den 25. Auguſt 1933. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 193. 


Pommerellen. 


24. Auguſt. 
Deutſche Automobile fahren durch Pommerellen. 


Am morgigen Freitag werden die deutſchen 
Flugzeuge, die an dem Deutſchland⸗Flug teilnehmen, 
Pommerellen zweimal überfliegen. 

In der Zeit vom 25. bis 27. d. M. werden außerdem 
etwa 1000 deutſche Automobile auf der Fahrt nach Oſtpreu⸗ 
ßen Pommerellen durchqueren. Die deutſchen Automobile 
werden auf den Strecken Lemberg (Pom.) — Danzig 
und Schlochau— Stargard — Dirſchau fahren, wäh⸗ 
rend einige deutſche Automobile aus Schleſien die Strecke 
3duny— Thorn — Illowo benutzen. Die Rückfahrt 
der deutſchen Automobiliſten wird in der Zeit vom 29. bis 
31. Auguſt ſtattfinden. 


Ein Totſchlagsprozeg 


wurde Dienstag und Mittwoch vor dem Graudenzer Be⸗ 
zirksgericht verhandelt. Angeklagt war der Beſitzer Jözef 
sSwierezewſki aus Borze, Kr. Schwetz, ſeinen Nach⸗ 
barn Franz Glaſer durch Erſchießen getötet zu haben. 

Zwiſchen dem Angeklagten, der ſich, nachdem er bis 1929 
bei Radzymin (Woj. Warſchau) gewohnt hatte. in Borze an⸗ 
gekauft hatte, und Glaſer herrſchten von Anbeginn an nach⸗ 
barliche Zwiſtigkeiten. Die Schuld lag zweifellos weitaus 
mehr auf der Seite des S., der dem ſich nach Ausſage von 
Mitbewohnern des beſten Rufes erfreuenden G. gegenüber 
Gefühle der Abneigung, ja des Haſſes hegte. 

Am 22. Juni d. J. brach wieder zwiſchen Beiden ein 
Streit aus, der tragiſch enden ſollte. Gegen 11 Uhr hörten 
Nachbarn an G. gerichtete laute Schimpfworte. Anlaß dazu 
hatte eine Kuh des G. gegeben, die durch den Zaun hindurch 
vom Graſe des 8. fraß. G., der ſich ſchließlich auch nicht 
mehr zu beherrſchen vermochte, ergriff eine Heugabel und 
drohte damit ſeinem Gegner. Als G. ſpäter nach beendeter 
Arbeit vom Felde zurückkehrte, trat ihm 8, mit einer Dop⸗ 
pelflinte entgegen, zielte nach G. und ſtreckte ihn mit 
einem Schrotſchuſſe tot zu Boden. In der Ver⸗ 
handlung behauptete der Angeklagte, er ſei ſtändig durch G. 
beläſtigt worden. Am Tage der Kataſtrophe will 8 von G. 
mit der Heugabel in die Bruſt geſtoßen worden ſein, und 
erſt dann habe er (der Angeklagte) zur Flinte gegriffen und 
einen Schreckſchuß abgegeben. Die ſofort nach der Tat er⸗ 
folgte Unterſuchung des S. hat aber feſtgeſtellt, daß ſein Kör⸗ 
per keinerlei Zeichen eines Stoßes mit der Heugabel auf⸗ 
wies. Die Zeugenausſagen fielen im allgemeinen zuungun⸗ 
ſten des Angeklagten aus. Die Verhandlung, die bis 
abends 10 Uhr gewährt hatte, wurde ſchließlich auf den 
5. September vertagt. Inzwiſchen ſoll der Angeklagte in 
der Irrenabteilung des Strafgefängniſſes, wohin er vom 
Unterſuchungsgefängnis überführt worden iſt, auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſucht werden. 955 = 


x Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
14. bis zum 19. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten (8 Kna⸗ 
ben, 16 Mädchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Knabe); ferner 
9 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, darunter 4 Kinder im 
Alter bis zu 1 Jahr (2 Knaben, 2 Mädchen). 


Anmeldung zur Stammrolle. Laut Bekanntmachung 
des Stadtpräſidenten haben ſich in der Zeit vom 1. bis 30. 
September d. J., von 11 — 14 Uhr, alle jungen Männer 
(polniſche Staatsbürger), die in dieſem Jahre das 18. Lebens⸗ 
jahr vollenden, ſomit im Jahre 1915 geboren ſind, im Rat⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 201, zur Stammrolle anzumelden. Vor⸗ 
zuweiſen iſt der Geburtsſchein oder der Perſonalausweis. 
Es müſſen ſich auch alle jungen Männer melden, die zwar 
in Graudenz anweſend ſind, aber nicht ihren ſtändigen 
Wohnſitz hier haben. Wer im Krankenhauſe oder im Ge⸗ 
fängnis weilt, muß durch Eltern oder deren geſetzliche Ver⸗ 
treter angemeldet werden. Unterlaſſung der Meldung zieht 
Geldbuße bis zu 500 Zloty oder Arreſt bis zu 6 Wochen, 
oder eventuell beide Strafen nach ſich. * 


x Dingfeft gemacht wurden von der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei drei gefährliche Einbrecher. Es ſind dies Jan 
JIwanſki ſowie ſein Schwiegervater Stefan Stetkie⸗ 
micz, beide wohnhaft in der Schwerinſtraße (Sobieſkiego). 
Iwaüſki hat eine reiche kriminelle Vergangenheit und iſt 
einer ganzen Anzahl von Wohnungsdkebſtählen und Ein⸗ 
brüchen, in Graudenz verübt, verdächtig. Beſonders hatte 
er es bei ſeinen Raubzügen auf Geld und Wertſachen ab⸗ 
geſehen. Außer dieſen beiden Langfingern konnte die Po⸗ 
lizei noch einen in der Oberbergſtraße (Nadgörna) wohnhaf⸗ 
ten Klempner erwiſchen. Er wird beſchuldigt, bei den von 
Iwaniſki ausgeführten Eigentumsvergehen aktiv beteiligt 
geweſen zu fein, während Stetkiewicz ſich mehr mit der 
Unterbringung der geſtohlenen Sachen beſchäftigt hat. Bei 
der in der Wohnung des Letztgenannten vorgenommenen 
Durchſuchung ſind von den Polizeibeamten allerlei Diebes⸗ 
beute, wie Kleidungsſtücke, Wäſche, Tiſchgerät uſw., ſowie 
zwei ſilberne Zigaretten-Etuis beſchlagnahmt worden. 
Eines dieſer Etuis hat innen die Inſchrift „Torun, 14. IV. 
1928“ und das Monogramm „A. W.“, das andere das 
Monogramm „D. 8.“. Die konfiszierten Sachen können 
auf der Kriminalpolizei, Kirchenſtr. (Koscielna) 15, in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. . 


X Geftohlene Wagenräder. Nichts verſchmähen jetzt die 
Spitzbuben. Selbſt Wagenräder ſind vor ihrem Zugriff nicht 
ſicher. So meldete Richard Holz, Pohlmannſtr. (Mieckie- 
wicza) der Polizei, daß ihm vom Hof drei ſolcher Räder im 
Werte von ca. 90 Zloty entwendet worden ſind. * 


— 


Thorn (Torun). 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Tonnerstag, 24. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 31. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 27. Auguſt, hat 
die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher 
Markt (Rynek Staromieiſki) 4, Fernſprecher 7. 4 


Agathe Prinz. Mufitlehrerin, Ogrodowa 15. 
Geſchäftseröffnung. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel war Mittwoch früh auf 
0,414 Meter über Normal zurückgegangen. Im Strome find 
große Sandbänke aufgetaucht und zwar gegenüber der Ja⸗ 
kobsvorſtadt und vor dem weſtlichen Ende der Bromberger 
Vorſtadt. — Die Waſſertemperatur betrug am Mittwoch 
15 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Dir⸗ 
ſchau bezw. Danzig machten die Paſſagierdampfer „Goniec“ 
bezw. „Fauſt“ hier Aufenthalt, auf der Fahrt von Danzig 
bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt die Paſſagierdampfer „Fran⸗ 
eja“ bezw. „Batory“ und „Mars“. Außerdem paſſierte, aus 
Warſchau nach Danzig fahrend, der Schleppdampfer „Ba⸗ 
warja“ mit zwei beladenen und einem leeren Kahn. * 

t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 13. 
bis 19. Auguſt gelangten beim hieſigen Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 29 eheliche Geburten (17 Kna⸗ 
ben und 12 Mädchen), 2 uneheliche Geburten (je 1 Knabe 
und Mädchen), 1 Totgeburt (Knabe), ferner 13 Todesfälle 
(8 männliche und 5 weibliche Perſonen), darunter 3 Perſonen 
im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im erſten 
Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 6 Eheſchlie⸗ 
ßungen vollzogen. ** 

v. Erhöhung der Fleiſchpreiſe. Infolge des durch die 
Erntezeit bedingten verringerten Schlachtviehangebotes 
haben die Preiſe auf dem Thorner Fleiſchmarkt eine be⸗ 
trächtliche Erhöhung erfahren. Im Kleinhandel ſtiegen die 
Preiſe für alle Fleiſchwaren um durchſchnittlich 20 Groſchen 
für ein Kilogramm. . * * 
v. Gemüſehändler und Finanzamt. Wegen Nichtaus⸗ 
kaufes von Hökerpatenten hatten ſich dieſer Tage vor dem 
hieſigen Bezirksgericht 17 Perſonen, Beſitzer aus der Um⸗ 
gebung Thorns, zu verantworten. Die ihre eigenen Pro⸗ 
dukte auf den Markt bringenden Landwirte zahlten bisher 
kein Gewerbepatent, da ſie ihre Produkte nicht an Höker⸗ 
ſtänden veräußerten, ſondern ſie direkt auf der Erde aus⸗ 
breiteten. Der Verkauf des auf der Erde liegenden Ge⸗ 
müſes wurde jedoch aus ſanitären Gründen von der Poli⸗ 
zei unterſagt. Die findigen Landleute halfen ſich in der 
Weiſe, daß ſie einfach Decken auf der Erde ausbreiteten und 
ihre Waren von den ſo proviſoriſch errichteten Verkaufs- 
ſtänden abſetzten, wobei ihnen die Polizei nichts anhaben 
konnte. Die Sache wäre auch weiterhin ganz gut gegangen, 
wenn ſich nicht das Finanzamt plötzlich eingemiſcht und die 
ländlichen Händler wegen Nichtauskaufes eines Patentes 
(36 Zloty pro Jahr) in Strafe genommen hätte. Da die be⸗ 
troffenen Perſonen gerichtliche Entſcheidung beantragten, 
wanderte die Sache vor das Thorner Bezirksgericht. Die 
Verhandlung endete mit der Verurteilung aller Angeklag⸗ 
ten zu je 60 Zloty Geldſtrafe bezw. je 6 Tage Arreſt. * * 

Ausbau des Straßenbahnnetzes. Da nach Fertig⸗ 
ſtellung der bereits im Bau befindlichen neuen Straßen⸗ 
bahnlinie über die Wegebrücke der. Weichſel der Verkehr 
vom Hauptbahnhof (Dworzee Torun-Przedmiescie) zu den 
beiden Vorſtädten Mocker und Culmer Vorſtadt unmöglich 
durch die engen Straßen der Innenſtadt geführt werden 
kann, hat die Straßenbahndirektion ein Projekt aus⸗ 
gearbeitet, das den Bau einer durch die Mellienſtraße 
(Mickiewicza) und Wallſtraße (Waly) führenden Um⸗ 


die die neue Linie nach dem Hauptbahnhof mit den Linien 
Rathaus Bahnhof Mocker und Rathaus —Culmer Chauſſee 
auf kürzeſtem Wege verbindet, könnte ſich der geſamte 
Straßenbahnverkehr vom Hauptbahnhof nach den genann⸗ 
ten Vorſtädten außerhalb des Stadtzentrums abwickeln, 
was für die an und für ſich ſchon ſtark beanſpruchten 
Straßen der Altſtadt eine große Entlaſtung bedeuten würde. 
Ob und wie ſchnell dieſes Projekt ſeine Verwirklichung fin⸗ 
det, wird ganz und gar von den für dieſe Zwecke zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln abhängig ſein. We 

* Lokalpatriotismus eines Thorner Kanarienvogels. 
Als in voriger Woche im Kontor der Firma Guftan Weeſe 
die ganze diesjährige Kollektion von Weihnachtspfefferkuchen 
auf einem Tiſche nahe dem offenen Fenſter ausgebreitet 
lag, erſchien auf der Fenſterbank plötzlich ein Kanarien⸗ 
vogel, der, ohne auf die um den Tiſch verſammelten Per⸗ 
ſonen zu achten, auf die Kuchen zuflog. Man ließ Hänschen 


Graudenz. 


Klavierunterricht Alrchl. Kuchrichten. 


nach bewährter Methode erteilt 614¹ 


11. Sonntag n. Trinitatis 


Abendmahlsfeier. 


Evangel. 
Grandenz. 
Gottesdienſt, 11 
Kindergottesdienſt. nachm 


Hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß ich in 
Grudzigdz. Mickiewicza 2. am 25. Aug. 1933 ein 
Spezlalgeſchüft für ſümtl. Molkereiprodukte 
lie Es wird ſtets mein Beitreben fein, mein 
werte Kundſchaft in jeder Weile zufrieden⸗ 
zuſtellen. G. Vetter. 


Mufti unterricht . Ammer-Wopug. 


4633 | mod., Villa i. Stadtpark, 


Dienstag 

Poſaunenchor, 
abends 6 Uhr 
8 Uhr Kirchenchor, 8 Uhr 


Karl-Julius Meissner, ſogl. zu beziehen. 6155| Jungo-Heimab., Donners, 
Mickiewicza 29. I Grams. Cegielnia 21. [tag abds. 8 Uhr Jung⸗ 
männerverein. Freitag 

nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 


Stadtmiſſion Srau⸗ 
denz, Ogrodewa 9 
Vorm. 9 Uhr Morgenans 
dacht, abends 6 Uhr Evan 
geliſation, 7 Uhr Jugend» 
bund, */,1 Uhr Kinder⸗ 
gottesdft, in Treul, 2 Uhr 
Andacht in Treul, 4 U 
Andacht in Hilmarsdorf, 
Montag abds. ½8 Muſik⸗ 
ſtunde, Dienstag abends 
½8 Uhr e 
8 Andacht in eo 


Sommerjeit |. 
der evangl. Gemeinde Graudenz Andacht n Kledtten. 


Sonntag, den 27. Auguſt 1933, ab 4 Uhr im Tivoli Donnerstag abds. 8 Uhr 
Bibelftunde, Freitag abds. 
8 Uhr Geſangſtunde. 

Vorm. 8 U 


G. N. V. 1885. f 
Bier⸗Abend 


am Sonnabend 
en 20.30 f 
einen all. 
eins Pflicht. nktlichkeit Be⸗ 
1 5 tein Eintritt, 


Der Vorſtand. 


Freibier. 


Geſang⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 


e e für Jung und 2 . 055 ft 
nteitt: 49 Gr. je Perſon — Kinder, r. 7 
Der volle Ueberf u Feat unſeren Armen rebwalbe, Borm.i0lige 
zugute. Wir bitten daher um Unterftügung| Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
durch zahlreichen Beſuch und reichliche Zu- Gottesdſt., danach Kinder- 
5999 gottesdienſt nachm. 2 Uhr 
dchenkreis. 


br 


wendungen aller Art. 


Die enangeliihe Frauenbilfe: M. Dieball. Jungmä 


— 


gehungslinie vorſieht. Mit Hilfe dieſer Ergänzungslinie, 


* Bedeutet anſchließende wie Geſchäftsanzeigen. Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs⸗Geſuche, 

Gemeinde Stellenanzeigen. Vereins ⸗ Nachrichten. 
N Beranitaltungen von Konzerten, Vor⸗ 


M t. 
Bibelftunde| Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs» Vorm. 9 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Anzeigen jeder Art 


Sonntag, den 27. Aug. 1933 


gewähren und beobachtete mit Erſtaunen, daß er nach 
kurzer Prüfung auf einige Nougatwürfel ſein ganzes Inter⸗ 
eſſe richtete, indem er auf dieſes anläßlich des Jubiläums 
der Stadt von der Firma Weeſe neu herausgebrachte Ge— 
bäck lospickte und nicht eher ruhte, als bis er einen Würfel 
faſt zur Hälfte verzehrt hatte. Inzwiſchen hatte man in 
einem Nachbarhauſe die Flucht des Kanarienvogels und in 
einem Hauſe auf der anderen Seite der Straße deſſen Ver⸗ 
ſchwinden im Fenſter des Weeſe'ſchen Kontors bemerkt. Die 
Beſitzerin des Vogels konnte ihren Liebling in Empfang 


nehmen. Wie wir hören, iſt dieſem der Ausflug in das 


Kontor der älteſten Thorner Honigkuchenfabrik und der 
Genuß des Jubiläumskuchens ausgezeichnet bekommen. ** 

=E Die Feuerwehr wurde am Dienstag nach dem Hauſe, 
des Fleiſchermeiſters Oswald Reimer, Gerechteſtraße (ul. 
Proſta) 3, zur Bekämpfung eines Rußbrandes im Schorn⸗ 
ſtein gerufen. Sie konnte jede Gefahr bald beſeitigen. 2 

t. Ein Fahrraddiebſtahl wurde vor dem Krankenkaſſen⸗ 
Palaſt an der Hindenburgſtraße (ul. 3 maja) zum Schaden 
des Jan Stefan, Bergſtraße (ul. Podgorna) 76, verübt. * 

t. Diebſtahlschronki. Vom Bauplatz der neuen Weichſel⸗ 
brücke wurden zum Schaden der ausführenden Firma Iſzek 
Muſzynſki zwei Eiſenſtäbe im Werte von 30 Zloty und zum 
Schaden des Waclaw Wilezynſki, Parkſtraße (ul. Ko: 
nopniekiej) 31, eine Brieftaſche mit Perſonalpapieren und 
einem Büchlein der Poſtſparkaſſe geſtohlen. — Aus dem 
Hausflur Hoheſtraße (ul. Wyſoka) 13 nahm ein Unbekannter 
einen Fenſterflügel mit. — In der Weißhöferſtraße (ul. 
Bielanſka) wurden aus dem Stalle der Frau Zofja Klat⸗ 
kowſka 18 Hühner entwendet. * 

= Neben zwei kleinen Diebſtählen und einem Falle un⸗ 
rechtmäßiger Aneignung verzeichnet der Polizeirapport vom 
Dienstag noch ſiebzehn Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften und den von Adam Barſki aus Inowro⸗ 
claw gemeldeten Verluſt eines Sommermantels Außerdem 
erſtattete Staniſtaw Wyrwa aus Schirpitz (Cierpice) hieſi⸗ 
gen Kreiſes Verluſtanzeige betr. ſeinen von der Eiſenbahn⸗ 
Bezirksdirektion in Danzig ausgeſtellten Perſonalausweis 
Nr. 497 975. — Verhaftet wurden zwei Perſonen, die ohne 
Fahrkarten auf der Eiſenbahn angetroffen, wurden. Sodann 
wurden eine Perſon wegen Hehlerei, drei Perſonen unter 
dem Verdacht eines Diebſtahls und eine Perſon unter dem 
Verdacht eines Schmuckſachendiebſtahls feſtgenommen und in 
Polizeiarreſt gebracht. Wegen Trunkenheit erfolgte eine 
Siſtierung. x * * 

v. Podgorz bei Thorn, 23. Auguſt. Laut einer Ver⸗ 
fügung des pommerelliſchen Wojewoden darf die Haupt⸗ 
ſtraße, d. i. Gen. Kaz. Pukaſkiego, von mit Stroh oder Heu 
beladenen Fahrzeugen nicht benutzt werden, desgleichen iſt 
das Treiben von Vieh in der genannten Straße verboten. 
Derartige Transporte find nur durch die ul. Okölna und 
Marſzalka Pilſudſkiego möglich. — Auf die in der ul. Gen. 
Kaz. Pulaſkiego wohnhaften Viehalter kann u. E. obige 
Verordnung nicht in Anwendung gebracht werden, da der 
Transport des Viehes zur Weide nur durch die, genannte 
Straße erfolgen kann. * 


t. Podgorz (Podgorz), bei Thorn, 23. Auguſt. Das 
hieſige Standesamt regiſtrierte im Monat Juli: 


11 eheliche Geburten (6 Knaben und 5 Mädchen), 1 uneheliche 
Geburt (Mädchen), 9 Todesfälle (6 männliche und 3 weib⸗ 
liche Perſonen), darunter 1 Perſon im Alter von über 60 


Jahren und drei Kinder im erſten Lebensjahre, ferner 
6 Eheſchließungen. 
—— ——— 
% 
ch Berent (Koscierzyna), 22. Auguſt. Unweit Neu: 


Klinſch bei Berent wurde in den Abendſtunden bas wegen 
Benzinmangels auf der Chauſſee haltende Laſtauto des 
Tobolſki aus Gdingen von zwei Perſonen über: 
fallen. Die Inſaſſen, Obſthändler Paul Grey und 
Wladyſtaw Pubaniec, beide aus Gdingen, erlitten durch 
Hiebe mit einer Wagenrunge erhebliche Verletzungen, wo⸗ 
rauf die Angreifer etwa 40 Pfund Birnen und mehrere 


Thorn. 


Kinderliebes beſſeres 
Hausmädchen 
mit Kochkenntn. geſucht 
Pellowfki, Rabianſta 22 
6157 


Kirchl. Aachrichten. 


Sonntag, den 27. Aug. 1933 
11. Sonntag n. Trinitatis 
* Bedeutet anſchließende 


trägen uſw. gehören in die 


4 Uhr Gemeindefeſt m 2 u Abendmahlsfeier. 
Tivoli. Montag abends tſch R dſch Al. „Vorm. 
8 Uhr Jungmädchenverein, ! eu 2 un au 19978 kr Maßes ien 


8 Uhr 5 die in allen deutſchen Familien des Stadt- Pfr. Dr. Heuer, 11¼½ Uhr 


Kindergottesdienſt. 
Georgen ⸗Kirche. 
Uhr Gottesdienft, 
Pfr. Dr. Heuer, 10 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Vorm. 9 Uhr 


und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


Annoncen-Erpedition, Juſtus Wallis, Ste. See 


poln. S 


tritt gej 


ulkau. Vorm. 11 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Steffani. 
Podgorz. Vorm. Uhr 
Gottesdienſt*, nachmittags 
Jungmädchen⸗ un) Jung 
männerſtunde levent. in 


Breiteſtraße 34. 


Ich ſuche für mein 
Papiergeſchäft ein 
Niedermühle). 


jung. Müdchen Leibitſch. Vorm. 0 Uhr 


das die deutſche u. poln.] Gottesdienſt. 
Sprache beherrſcht, als Srabowitz. Nachmittag 


Lehr⸗Fräulein eee en 


eee 
eubruch. Vorm. 10 U 
Juſtus Wallis, . 117 15 
16156 Torun, Szeroka 34. Kindergottesdienſt. 


Culmſee. Vorm. ) Uhr 
Kindergottesdienſt, 10 Ur 
Gottesdienſt. 


r unſer kaufmänniſch. 
üro zum ſofortig. An⸗ 
ucht. 6159 
Lubicki Hurt, 
p. Z 0. o., Torun, 
Kopernika 10. 


Ein ſolides, ehrliches 


6158 i 
Wittenburg. Dormitia 
r ä u 1 e i n 9 Uhr Go keszienſ, 2 Uhr 
„ 
nicht unter 18 Jahren, der polnischen ebene teten Abr 
Sprade määtig und icon im Beruf ih Vorn. 10 ul: 
ätig geweſen, ſucht bis 15. September Leſegottesdienſt. . 


Konditorei Dorſch, Torun. 


enſau. Vorm. 10 Uhr 
enſt. 


— 


4 


. 


Kiſten Tomaten im Werte von 300 Zioty raubten. Außer⸗ 
dem wurden ſämtliche Scheiben des Autos zertrümmert, ſo 
daß ein. Materialſchaden von 300 Ztoty zu verzeichnen iſt. 
Die Täter ſind feſtgeſtellt. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 23. Auguſt. Einen Unglüds- 
fall erlitt der 10jährige A. Dziegowſki. Dz. hatte ſich 


an einen fahrenden Autobus angehängt. Er fiel dabei auf 

das Pflaſter und zog ſich ernſthafte Verletzungen am 

Kopfe zu. ? N N 
Auf friſcher Tat ertappt wurde der Taſchendieb 


J. Roſinſki aus Wkockawek, als er hier ein Gaſtſpiel 


gab und dabei dem Landwirt Pick aus Staniſlawken die 
Brieftaſche zu entwenden verſuchte. 

Die hieſigen Bäcker haben den Preis für ein Kilo Brot 
auf 32, für ein 2⸗Kilo⸗Brot auf 65 Groſchen ermäßigt. 

d. Gdingen (Gdynia), 23. Auguſt. Ertrunken iſt 
beim Baden im Meere der 27jährige Eiſenbahntechniker 
Rudolf Rogowſki. Trotz fofortiger Hilfe konnte er nur 

noch als Leiche geborgen werden. 

In der letzten Haushaltungskommiſſion der Stadtver⸗ 

ordneten machte der Regierungskommiſſar nähere Angaben 
über den Haushaltungsplan der Stadt. Die gewöhnlichen 
und außergewöhnlichen Ausgaben werden auf etwa 
14 400 000 Ztoty präliminiert. Hiervon entfallen auf die 
gewöhnlichen Ausgaben und die Schuldenabzahlungen 
700% 000 Zloty und auf die außergewöhnlichen 7400 000 
Sloty, wovon etwa 5 200 000 Zloty für Inveſtitionen und 
2200 000 Zloty zum Ausgleich des Fehlbetrages im Haus⸗ 
haltungsplan vorgeſehen ſind. Die gewöhnlichen Ein⸗ 
nahmen ſind mit 9 230 000 Ztoty veranſchlagt, worin 6 Mil⸗ 
lionen Staatsbeihilfe für die Fehlbeträge in Haushaltungs⸗ 
plänen der Vorjahre enthalten ſind. Die außergewöhn⸗ 
lichen Einnahmen find mit 5150000 Zloty berechnet und 
ſetzen ſich aus ſchon erhaltenen Anleihen und ſolchen, die 
im Laufe des Jahres einlauſen werden, und ſchließlich aus 
Abgaben für Straßenbau zuſammen. Die Verwaltungs⸗ 
ausgaben ſind um vieles geringer als im Vorjahre. Die 
Kommiſſion beſchloß, die vom Regierungskommiſſariat be⸗ 
Ar Vorſchläge der Stadtverordnetenſitzung vorzu⸗ 
egen. 


d Goingen (Gdynia), 22. Auguſt. Die Eröffnung 
der Zoll⸗Freizone im Hafen wird eine längere Ver⸗ 
zögerung erhalten, da die techniſchen Arbeiten noch nicht 
beendet ſind. Die Freizone, deren Eröffnung im Juli d. J. 
ſtattfinden ſollte, wird vier große Lagerhäuſer beſitzen non 
einem Rauminhalt von 45000 Quadratmetern, von denen 
ein Magazin für Baumwolle und drei 
ſtimmt ſind. . 

Eine Exploſion ereignete ſich geſtern 
Motorſchiff der Grenzwacht „Slazak“ infolge Kurzſchluſſes. 
Zwei Perſonen wurden hierbei verletzt. 
wurden ſofort ins Krankenhaus gebracht. 


tz Konitz (Chojnice), 23. Auguſt. Geſtern nachmittag 
geriet ein Stall des Beſitzers Gatz in Hilfe in Brand und 
konnte trotz angeſtrengter Arbeit der Konitzer und Müsken⸗ 
dorfer Feuerwehr nicht geretet werden. 
durch Verſicherung gedeckt. |! 

Der Beſitzer Splonkowſki aus Damrau hatte vor 
einiger Zeit einen Pferdeknecht entlaſſen müſſen, weil er 
die Pferde roh behandelte. Dieſer gute Mann brach in den 
letzten Tagen in das Zimmer der Knechte des Gutsbeſitzers 
Behrendt ein und ſtahl dort Anzüge, Stiefel und andere 
Sachen. Ein Arbeiter des Beſitzers Splonkowſki entdeckte 
zufällig die geſtohlenen Sachen in der Scheune in einem 
Sack. Die Geſchädigten legten ſich auf die Lauer und als 
der Dieb ſeine Beute abholen wollte, erhielt er zuerſt eine 
gehörige Tracht Prügel, dann wurde er gebunden ins 


auf dem 


für Stückgut be⸗ 


Die Verletzten 


Der Schaden tft. 


Spritzenhaus eingeliefert, wo ihn am nächſten Tage die 


Polizei in Empfang nahm. 

Der heutige Wochenmarkt brachte Butter zu 1,60— 
1,70, Eier 1,20, während Ferkel 2832,00 koſteten. 

h Löbau (Lubawa), 22. Auguſt. Ein Motorraßd⸗ 
unfall ereignete ſich in dieſen Tagen auf der Chauſſee 
von hier nach Samplawa. Ein Schornſteinfeger hatte etwas 
zu tief ins Glas geſchaut und während der Fahet die 
Herrſchaft über ſein Rad verloren. Beim Unfall blieb er 
. liegen. Man ſchaffte ihn in das Kranken⸗ 
aus. 

In Roſenthal (Rozentah ertrank im Dorf 
teich der zweijährige Knabe Anton Kwiatkowſkt, der 
von ſeiner älteren Schweſter beaufſichtigt wurde. Wie das 
Unglück geſchehen konnte, iſt nicht bekannt. 

o. Münſterwalde (Opalenie), 23. Auguſt. In einer der 
letzten Nächte iſt bei dem Gaſtwirt Resmerowſki in 
Jeſſewitz (Jeſwiſka) eingebrochen worden. Die Diebe haben 


ſich durch den Keller Eingang verſchafft und entwendeten 


aus dem Laden neben den vorhandenen Spirituoſen ſämt⸗ 
liche Rauchwaren. Der Schaden iſt recht bedeutend. Als 


2. 
Die neue Welt. 


Freitag, 7. Juli. Von früh morgens an Aufregung 
auf dem Schiffe. Die Koffer müſſen gepackt ſein. Die Luft 
iſt dunſtig . .. ein Boot.. Möwen .. ein Stück Land! 
Man kann es nur nach einwöchiger Seereiſe verſtehen, wie 
der Ruf: „Land!“ wirkt. Die Neue Welt! Links und rechts 
Landſtreifen, links Staten Island (Island, ausgeſprochen 


Eiländ, heißt Inſel), rechts Coney Island und Brooklyn. 


In der Ferne voraus durch den Dunſt die Freiheitsſtatue 
und die Wolkenkratzer⸗Inſel ... wie eine Viſion. Zwei 
kleine ſteinumfaßte Inſeln: Swinburne Island und 
Hoffman Island, auf erſtere werden die anſteckenden 


Kranken der Auswandererſchiffe gebracht — ſie heißt des⸗ 


halb „Die Toteninſel“, auf letztere alle, die mit den 
Kranken in Berührung gekommen find... Zwei Forts 
zur Rechten und Linken, Waſhington und Hamilton, die 
Meerenge (The Narrows) .. Wir halten vor Staten 
Island, vor bewaldeten Hängen mit Kirchturm und Klub⸗ 
häuſern. Ein Prahm kommt ans Schiff, die Poſt wird 
ausgeladen. Von der anderen Seite naht ein Boot mit 
gelber Fahne: U. S. Publiſh Health Service (die Geſund⸗ 
beitspolizei), von einem anderen Boot ſteigt die Ein⸗ 
wanderungsbehörde an Bord und die Reporter der New⸗ 
vorker Zeitungen.. Es iſt 412 uhr. Die Sonne 
brennt. Zuerſt werden die amerikaniſchen Bürger zur 
Kontrolle aufgerufen. Uns werden amerikaniſche Zei⸗ 
tungen unentgeltlich eingehändigt. Ich halte The New 
York Time, 36 Seiten in rieſigem Format mit beiden 
Händen und ſuche mich zurechtzufinden. Die ganze erſte 
Seite beſteht nur in Anfangszeilen, die auf die aus⸗ 


nn nn ů p —— ———————— 


Mettwurſt 3,00, 


der Tat verdächtig ſind von der Staatspolizei zwei Beſitzer⸗ 
ſöhne feſtgenommen worden. 

Das ſeit länger als eine Woche anhaltende Regen⸗ 
wetter verzögert ſehr das Einbringen der Ernte. Es 
vergeht keine Nacht, in der nicht ein ordentlicher Regen⸗ 
ſchauer herunterkommt. Wenn nicht in den nächſten Tagen 
beſtändiges Wetter eintritt, iſt mit dem Auswuchs des noch 
draußen befindlichen Getreides, beſonders des Weizens, zu 
rechnen. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 23. Auguſt. Geſtern zog über 
unſere Stadt und Umgegend ein länger anhaltendes Ge⸗ 
witter mit ſtarkem Regen; ein Blitzſtrahl fuhr in die ge⸗ 
füllte Scheune des Beſitzers Plonin im nahen Groß⸗Govin, 
und ehe die Feuerwehr heranrückte, waren Scheune und der 
ganze Inhalt in Aſche gelegt. 

Die Friedrichſtraße (Pitſudſkiego) wird mit einem Bür⸗ 


gerſteig aus Zementflieſen beiderſeits verſehen. ; 


In Starzin fpielte ein Kind des Landwirts Auguſt 
Hoge bei einem Roggenſtaken mit Streich⸗ 
hölzern, wobei der Staken angezündet wurde und gänz⸗ 
lich niederbrannte. Hoge hatte den Staken nicht verſichert 


und erleidet einen Schaden von 900 Zloty. 


d Putzig (Puck), 22. Auguſt. Die Verhandlungen 


zwiſchen der überlandzentrale Groddek und der Stadt auf 


Strombelieferung ſind beendet. Die überland⸗ 
zentrale wird der Stadt monatlich 25 000 Zloty Ent⸗ 
ſchädigung zahlen und 6000 Kilowatt Strom zu Straßen⸗ 
beleuchtung unentgeltlich liefern. Die von der 
Überlandzentrale vorgenommenen Umbauten und In⸗ 
veſtitionen werden nach Ablauf von 35 Jahren in Stadt- 
beſitz übergehen. 


Münktliche Zustellung 


der geutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat September heute noch erneuert wird! 


d Weißfluß (Biaka Rzeka), Seekreis, 23. Auguſt. Die 
Gerichtsbehörde verfügte die Exhumation der Leiche 
der Karoline Yagiello, die unter verdächtigen Umſtän⸗ 
den geſtorben iſt. Die Urſache des To‘ -3 war Vergif⸗ 
tung durch ein unbekanntes chemiſches Mittel. Nach der 
Leichenſektion wurde eine Hausſuchung bei einer Hebamme 
in Rheda vorgenommen, die ergab, daß dieſe gewerbsmäßig 
als „Engelmacherin“ tätig war. Sie wurde verhaftet. 

x Zempelburg (Sepölno), 23. Auguſt. Laut Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt ſind für Fleiſch und Wurſtwaren 
folgende Preiſe pro Kilo feſtgeſetzt worden: Schweinefleiſch 
1,80, friſcher Speck 2,20, geräucherter Speck 2,80, Lieſen 2,60, 
Schmalz 3,00, Füße und Kopffleiſch 1,10, Leberwurſt 1,60, 
gekochter und geräucherter Schinken 4,00, 
Grützwurſt 0,80. 

Der Brotpreis beträgt pro Kilo Roggenbrot 0,8, 
eine Weizenmehlſemmel koſtet 0,05. y 

Unter den Schweinebeſtänden des Beſitzers Karl Katz 
in Eichfelde iſt amtlich die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt 
worden. Erloſchen iſt die Seuche auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Kahler in Sypniewo. 


— 


Kleine Rundſchau. 
Dindrergh in Dance ., 
Kopenhagen, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 

Lindbergh, der am Mittwoch früh von Island abgeflogen 

war, iſt am gleichen Tage um 17 Uhr auf den Faröer 

Inſeln eingetroffen. ; 

Deutſchland⸗Flug. 

Berlin, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Auf dem 
Flughafen Tempelhof herrſchte anläßlich des Deutſchland⸗ 
Fluges am Mittwoch lebhafter Betrieb. Am Mittwoch 
abend fand in den Räumen des Flughafens eine Führer⸗ 
beſprechung ſtatt, zu der die Wettbewerbsleitung ſämtliche 
Beſatzungen eingeladen hatte, um noch einmal alle Orgati- 
ſationsfragen durchzuſprechen. 

N In die Luft geflogen. 

Paris, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Seit eini⸗ 
gen Tagen brannte in der Nähe von Lille ein Gasgranaten⸗ 
lager, das ſich noch in der Kriegszeit unter der Erde be- 
fand. Um jede weitere Gefahr durch den Brand des 


geführten Artikel auf den weiteren Seiten hinweiſen. Ein 
Saarländer, der in einem der großen Wolkenkratzer, der 
Manhattan⸗Bank, angeſtellt iſt, zeigt mir, wie man die Zei⸗ 
tung faltet und lieſt. Die 36 Seiten ſind nur eine gewöhn⸗ 
liche Alltagsmorgen⸗Ausgabe, Sonntags iſt die Zeitung 
2—3 Pfund ſchwer. Das „Bettlaken⸗Format“ iſt aus der 
Zeit beibehalten, als der Preis für die Poſtbeförderung 
nach der Zahl der Blätter berechnet wurde. Es iſt über⸗ 
reichlich Zeit zum Leſen — kein Leitartikel, viele kleine 
Geſchichten und Geſchichtchen, Senſationen und Sen⸗ 
ſatiönchen, dazwiſchen auch ein wertvoller Artikel. Nach 
ſtundenlangem Warten kommen wir Nichtamerikaner an die 
Reihe. Der Arzt der Geſundheitskontrolle macht's kurz 
und ſchmerzlos, er knipſt einfach die „Geſundheitskarten“. 

r Einwanderungskommiſſar aber macht einem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Ehre... Auch das wird überſtanden. 
Als ich auf Deck komme, fährt unſer Schiff gerade dicht an 
der Liberty, der Freiheits⸗Statue vorbei: auf einer 
Inſel, Bedloe's Island, erhebt ſich über granitenem Sockel 
der bronzene Leib der Freiheitsgöttin — über 300 Fuß 
ſollen es ſein, 1 Fuß — 0,8048 Meter —, der ewig lächelnde 
Mund mit Grünſpan überzogen, die rechte Hand reckt die 
Fackel der Freiheit hoch. Dahinter links eine Inſel mit 
breiten niedrigen roten Häuſern und rundem Waſſer⸗ 
behälter oben: Ellis Island, die berüchtigte „Tränen⸗ 
Inſel“, auf der die Auswanderer, deren Papiere nicht in 
Ordnung waren, früher feſtgehalten wurden, dicht vor den 
Toren der Neuen Welt; heute iſt dies Auswanderer⸗ 
gewahrſam aufgehoben, die Kontrolle wird ſchon in den 
Ausgangsländern ſcharf ausgeübt. Rechts Governor's 
Island, eine Militärinſel mit Kaſernen. Und nun — die 
Wolkenkratzer! Was iſt die Freiheits⸗Statue da⸗ 
gegen — eine vergrößerte Münchener Bavaria, weiter nichts. 
Aber die Wolkenkratzer, die Skyline d. i. die „Himmels⸗ 
linie“! Der Saarländer nennt mir die Namen der ein⸗ 


Munitionslagers in Atre ſur la Lys für die Stadt Lille 
auszuſchalten, haben ſich die zuſtändigen Behörden am 
Mittwoch entſchloſſen, das ganze Lager mit Dynamit 
in die Luft zu ſprengen. Man ſchachtete auf zwet 
Seiten Kanäle aus und füllte ſie mit Sprengſtoff. Im 
Laufe des Spätnachmittags erfolgten dann hintereinander 
zwei gewaltige Exploſionen. Man rechnet nunmehr damit, 
daß auch die letzten Reſte von Handgranaten, Granaten und 
Gasbomben zerſtört worden ſind. Im Laufe des Donners⸗ 
tag wird man an die Aufräumungsarbeiten gehen, da keine 
Rauchentwicklung mehr feſtgeſtellt wurde. 


Orkan an der amerikaniſchen Oſtküſte. 


Newyork, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Von 
einem heftigen Orkan und tropiſchen Regengüſſen wurden 
Newyork, New Jerſey und der Staat Virginis heimgeſucht. 
Die Schiffahrt ruht, auch der Verkehr auf dem Lande mußte 
vielfach unterbrochen werden. Meldungen aus Süd⸗ 


Virginia berichten von Ernteſchäden, die bereits die Summe 


von 5 Millionen Dollar erreicht haben. Die Hauptſtadt 
Waſhington lag längere Zeit infolge Verſagens der 
Straßenbeleuchtung in Dunkel gehüllt. In den Badeorten 
an der Küſte ſind die Uferpromenaden größtenteils ger⸗ 
ſtört. Die Überſeedampfer trafen mit Verſpätung ein. 


China wieder von Überſchwemmungskataſtrophen 
heimgeſucht. 

London, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Hoch⸗ 
waſſer des Gelben Fluſſes hat, wie die „Times“ aus Peking 
melden, weitere Bezirke in der Provinz Honan über⸗ 
ſchwemmt. In der Gegend von Hwaſhien ſtehen 500 Dörfer 
unter Waſſer, 300 000 Menſchen find obdachlos. Es fehlt an 
Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken. Die Ernte iſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Auch in Weſt⸗Shanſi iſt der Fluß über 
feine Ufer getreten. In der Stadt Linlin ertranken 2000 
Menſchen, in Paoteh ſteht das Waller über drei Meter hoch 
in den Straßen. Hunderte von Häuſern ſind eingeſtürzt. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 26. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 

06.20: Von ee 
Der Ausbruch des V 
11.80: Wirtſchaftliche Wochenſchau. ] 
leon I. läßt J. F. Palm in Braunau erſchießen. 25 
der Funkausſtellung Meſſehalle: Schulfunk . .. „und die Hitler⸗ 
Jugend marſchiert!“. 14.00: Von München: Volksmuſik. 14.50: 
Von Langenberg: Deutſchlandflug 1983: Staffelhörbericht von 
der Zwiſchenlandung in Münſter. 15.00: Von Bres lan: Konzert. 
15.45: Kinderfeſt im Funkgarten. 16.30: Von Werlin: Blas- 
orcheſterkonzert. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Von Langenberg: 
Deutſchlandflug 1933: Hörbericht von der Zwiſchenlandung in 
Düſſeldorf. 18.20: Deutſchlandflug 1933: Hörbericht aus der 
Zentralnachrichtenſtelle des Deutſchlandfluges. 19.00: Stunde 
der Nation. Von Breslau: Die Oder entlang. 20.00: Kernſpruch. 
Anſchl.: Aus der Funkausſtellung Meſſehalle: Tanzende Sterne. 
Großer Unterhaltungsabend des Deutſchlandſenders. 22.00: 
Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Deutſchland⸗ 
flug 1933: Zwiſchenwertung des 2. Tages. 23.10-00.30: Tanz- 
muſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 12.05: Vom Deutſchlandſender: „ und die 
Hitler-Jugend marſchiert!“ 18.00 und 14.05: Schallplatten. 14.25: 
Das Buch des Tages. 14.50: Unterhaltungskonzert. 16.00: Von 
Berlin: Blasorcheſterkonzert. 17.00: Von Berlin: Von der 
10. Großen Funkausſtellung in Berlin: Schlußbericht und kur⸗ 
zer Vergleich mit der gleichzeitigen Londoner Funkausſtellung. 
17.35: Alte Kämpfer der Freiheitsbewegung berichten. 17.50: 
Lieder. 18.20: Vom Deutſchlandſender: Deutſchlandflug 1933. 
Hörbericht. 19.00: Stunde der Nation. Die Oder entlang. Ein 
Hörbericht von Land und Leuten. 20.20: „Die Fledermaus“, 
Operette von Haffner und Gense. 23.15—01.00: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 0 
06.20 08.00: Konzert. 10.10: Schulfunk. 11.30: Konzert. 13.05 

bis 14.90: Schallplatten. 15.30: Jugendſtunde. 16.20: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18.25: Joh. Seb. Bach: Kammermuſik für Orgel. 
10.00: Stunde der Nation. Von Breslau: „Die Oder entlang . 
20.00 ca: Vom Deutſchlandſender: Tanzende Sterne. 22:00: 
Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſit. 

Leipzig⸗Dres den. 2 
09.90: Konzert. 12.00: Neue Schallplatten. 13.90: Konzert. 14.45: 

Kinderſtunde mit Chrifta Pade. 16.00: Stunde der Jugendlichen. 

16.40: Deutſche Volkslieder, arg von einer Lauſchaer Sän⸗ 
ertruppe. 17.10: Deutſch. 18.00: Orcheſterkonzert. 19.00: Stunde 
der Nation. Von Breslau: Die Oder entlang. 20.00: „In der 

Sommerfriſche. Ein buntes Programm. 22.05: Sturm auf den 
Giebichenſtein. Hörbericht vom Halleſchen Laternenfeſt. 22.25: 
Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 24.00: Von Dresden: Tanzmuſit. 


Warſchau. 
12.05: Leichte Muſik (Schallplatten). 
Schallplatten. 16.90: Leichte Muſik (Schallplatten). 17.15: Kons 
zert für Klavier und Cello. 18.85: Lieder und Arien. 19.05: 
Leichte Muſik (Schallplatten). 20,00: Leichte Muſik. Orcheſter 
und Geſang. 21.90: Chopin⸗ Klavierkonzert. 22.00: Tanzmuſik. 
22.40: Tanzmuſik. 


Konzert. 11.00: Kapitän a. D. Pittmann: 
ulkans Krakatau heut vor 50 Jahren. 
11.45: Martin Rocca: Napo⸗ 
12.00 ca.: Aus 


14.55, 15.15 und 15.35: 


zelnen Rieſenbauten, während unſer Schiff aus der Bay 


den Hudſon⸗Fluß hinauffährt, an den Piers entlang. Ich 
aber höre kaum, ſondern ſchaue und ſtaune nur. An der 
Spitze der Inſel Manhattan der Battery Park mit grünen 
Bäumen... dann aber nichts mehr von Baum und 
Strauch .. Zyklopenbauten ... rieſige aufgerichtete 
Zigarrenſchachteln ... ſchlanke viereckige hochgekantete 
Rieſenbauholzbalken mit unzähligen Fenſtern ... ſchmale 
Schluchten zwiſchen den Häuſern ... Quadernblöcke, die 
ſich ſtockweiſe pyramidenförmig verjüngen ... ein gotiſcher 
Turm.. enſchwere Wucht und wolkenleichte Heiter⸗ 
keit ... wie ein Baukaſten der Rieſen ... wie gigantiſche 
Stalagmiten. Ich habe doch auf Bildern und Photo⸗ 
graphien dies Bild Manhattans öfter geſehen, aber als ich 
vorbeifahre, kommt es mir unfaßlich vor, wie ein Stück 
aus Gullivers Reifen, Es iſt nur gut, daß man durch die 
Piers abgelenkt wird. Da liegt einer neben dem andern 
— Newyork zählt neben London und Hamburg zu den 
größten Häfen der Welt und hat von ſeinen beiden vor⸗ 
aus, daß er vom Hudſon fortlaufend ausgedehnt werden 
kann und keine Verſandung hat. Und an den Piers die 
Schiffe: ſieh, der ſchwarze Rieſenleib des Leviathan, der 
vor dem Frieden zu Verſailles ein deutſches Schiff war 
und „Kolumbus“ hieß; die Amerikaner haben aber keine 
Freude an ihm gehabt, man möchte ihn verkaufen, findet 
aber keinen Käufer! ... Eine neue Wolkenkratzerlinie, 
das iſt Midtown (Mittelſtadt). Hier ſind in neuſter Zeit 
die größten Wolkenkratzer entſtanden: Chrysler mit der 
ſchlanken Spitze aus Kruppſtahl, Empire State, das 
höchſte Gebäude der Welt, Chanin uſw. 

„44 St. Hamburg⸗Amerika Line“, ſo ſteht auf dem 
Pier, auf deſſen Kopfende eine dichtgedrängte Schar von 
Strohhüten und weißen Kleidern ſteht und winkt. Kleine 
flinke Dampferchen ziehen, ſchieben und ſtoßen geſchickt die 
„New York“ herum, bis fie längs dem Pier liegt. Winken 


Her Luther⸗Tag in Eisleben. 


Am Sonntag hatte die Eislebener Luthber⸗ 
woche ihren Höhepunkt. Am Vormittag in den 
vier evangeliſchen Gotteshäuſern Feſtgottesdienſte ſtatt. 
Anſchließend wurde auf dem Marktplatz an Füßen des 
Liutherdenkmals eine große Kundgebung veramjtaltet, auf 
der der Bundesdirektor des Evaugelſiſchen Bundes 
Dr. Fahrenhorſt das Wort ergriff. Am Nachmittag 
bewegte ſich ein Feſtzug, an dem etwa 6000 Menſchen 
teilnahmen, durch die Stadt zu der Feſtwieſe, wo der 
Landesbiſchof Wehrkreispfarrer Müller zu der großen 
Gemeinde der Lutherfeſtbeſucher ſprach. | 
Es ſei das erſtemal ſeit Luthers Tagen, dub ein 
preußiſcher Landesbiſchof zu feinen Volks⸗ und Glaubens⸗ 
genoſſen ſprechen könne. Wenn wir im Begriffe ſeien, 
nun auch über Preußens Grenze hinweg eine große 
deutſche evangeliſche Kirche zu bauen, ſo würde das die Er⸗ 
füllung eines Wunſches bedeuten, der die Herzen ſeit den 
Tagen des großen Reformators bewegt habe. Wenn wir 
heute in Deutſchland überall ſehen, wie die große Maſſe 
unſeres Volkes wieder zur Kirche ; fo ver⸗ 
dankten wir das der gewaltigen die 14 Jahre 
lang für ein freies Deutſchland gekämpft babe. Das 
Große an der Perſon des deutſchen Reformators Martin 
Luther ſei es, daß er es verſtanden habe, der tapferen, 
frommen und ehrlichen Innerlichkeit der deutſchen Seele 
gewaltigen Ausdruck zu geben. a 

Der Landesbiſchof ſchloß ſeine Anſprache mit folgenden 
Worten: „Wir wollen deutſche evangeliſche Chriſten wer⸗ 
den und wollen es immer mehr werden. Dann trägt 
unſer Kämpfen den Sieg in ſich ſelbſt.“ 

Miniſterpräſident Pg. Göring hat in der „Mittel⸗ 
deutſchen Nationalgeitung” in Halle aus Anlaß der Luther⸗ 
feſtwoche folgenden Glückwunſch veröffentlicht: „Es iſt 
mir eine beſondere Freude, Ihnen zur Lutherfeſtwoche 
meine herzlichſten Glückwünſche für die Volksgenoſſen der 
Lutherſtadt Eisleben und ihre Gäſte zu übermitteln. Der 
kämpferiſche Geiſt deutſchen Widerſtandes, 
den wir an dem großen Reformator bewundern, wird uns 
gerade in den Tagen der 450. Wiederkehr ſeines Geburts⸗ 
tages eine beſondere Verpflichtung ſein, uns des großen 
Kampfes der deutſchen Männer jener Zeit würdig zu er⸗ 
weiſen.“ ’ 


Neichstontortt | 
und auslanddeutſche Katholiten. 


Das zwiſchen der Reichsregierung und dem Vatikan 
am 20. Juli abgeſchloſſene Reichskonkordat hat bemerkens⸗ 
werterweiſe auch den Schutz der fremövölkiſchen 
Minderheiten im Deutſchen Reich berückſichtigt. Be⸗ 
reits in früheren Konkordaten, jo dem polniſchen vom 
Jahre 1925, dem rumäniſchen von 1927, dem litauiſchen von 


haften katholiſchen Angehörigen tdeutſ 
völkiſchen Minderheit werden bezüglich der Berückſichtigung 
ihrer Mutterſprache in Gottesdienſt, Religionsunter⸗ 
richt und kirchlichem Vereinsweſen nicht weniger günſtig 
geſtellt werden, als es der rechtlichen und der tatſächlichen 
Lage der Angehörigen deutſcher Abſtammung und Sprache 
innerhalb des Gebietes des entſprechenden fremden Staates 
entſpricht.“ Das Schlußprotokoll zu Artikel 29 beſagt: 
„Nachdem die Deutſche Reichsregierung ſich zu dem Ent⸗ 
gegenkommen in bezug auf nichtdeutſche Minderheiten 
bereitgefunden hat, erklärt der Heilige Stuhl, in Be⸗ 
kräftigung ſeiner ſtets vertretenen Grundſätze bezüglich des 
Rechtes der Mutterſprache in der Seelſorge, im Religions⸗ 
unterricht und im katholiſchen Vereinsleben, bei künftigen 
konkordatären Abmachungen mit anderen Ländern auf die 
Aufnahme einer gleichwertigen, die Rechte der deutſchen 
. ſchützenden Beſtimmung Bedacht nehmen zu 
ollen.“ 

Neu iſt an dieſem im Gegenſatz zu früheren 
Konkordaten, daß das Reichskonkordat über die Staats⸗ 
grenzen hinausgreift und die religiöſen Angelegenheiten 


mit hineinbezieht. Allerdings enthält der Text nur An⸗ 
deutungen und keine pofitiven Beſtimmungen. Bei der 
gegenwärtigen kirchenpolitiſchen Lage in den europäiſchen 
Ländern wären ſolche Beſtimmungen auch kaum von 
Nutzen geweſen. Anders dagegen ſteht es mit der 
moraliſchen Berechtigung, für die deutſchen Minder⸗ 
heiten, draußen zumindeſt in kirchlicher Beziehung eine 
Pilegjame Fürſorge zu erwarten, dieſe erwirbt ſich das 
Deutſche Reich dadurch, daß es die formelle Bindung über⸗ 


hinüber und herüber. Eine Taſche fällt ins Waſſer und 
wird aufgefiſcht. Eine weißhaarige Frau faßt mich beim 
Arm: „Sehen Sie, der mit dem großen Blumenſtrauß, 
das iſt mein Sohn, ſeit 15 Jahren habe ich ihn nicht mehr 
geſehen!“ Und die Freudentränen rinnen ihr über das 
gefurchte Geſicht. .. Die Kapelle ſpielt, die Laufbrücke 
wird angelegt, wir betreten amerikaniſchen Boden. Eine 
tieſige Halle... Lärm von Menſchenſtimmen, rollenden 
iebefarren, polternden Koffern. Man muß eine Zoll⸗ 
deklaration ausfertigen und holt ſich einen Zoll⸗ 
amten... Kofferdurchwühlung, ſehr gründlich. Die 
ollmarke wird aufgeklebt. Der amerikaniſche Reiſe⸗ 
lüprer der Hapag nimmt uns unter ſeine Fittiche. Einige 
reppen hinunter; in der unteren Gepäckhalle fahren die 
utos vor, eins hinter dem andern. Hinein. ſchon 
auſt es los. Im Auto oben wechſelnde Lichtreklame mit 
arbigen Schaltbildern; der Preisanzeiger (Taxameter) 
inten vor dem Fahrgaſt. Zuerſt unanſehnliche, häßliche 
toner, ſchmutzige Straßen, überall junge Leute, Arbeits⸗ 
le... ſtehen herum oder ſitzen auf dem Bürgerſteig und 
Autos, viele Autos, überall 
5 Jetzt breitere, ſchönere Straßen... Hoch⸗ 
Aufer, wieviel Stockwerke? Irrſinnige Gedanken, zu 
; kaum hat das Auge etliche Stockwerke hinauf⸗ 
ezählt, ſchon iſt das Auto vorbei... Was bedeutet der 
eiß⸗rot⸗blau ſich drehende Stab an mehreren Häuſern? 
das iſt das Zeichen von Barbierläden ... Eine breite 
albenue, jo breit und ſoviel Autos ... Auf den Straßen 
e Männer ohne Weſte, viele nur in Hemd und Hoſe, alle 
— Strohhut derſelben runden Form (Kreisſäge“). Die 
a 


Dielen mit Würfeln 


auen ſchlank, alle bemalt mit ziegelroten Lippen, gut 
über den Köpfen eine donnernde Hoch⸗ 
bahn ... Halt! Die rote Scheibe, in Augenhöhe, nicht 

Ich oben, daß man ſich den Hals verdrehen muß... Der 
Schutzmann in Hemd und Hofe. winkt er mit dem 
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deutſcher Menſchen im Ausland in ſeine Beſtimmungen 
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eigenen Hauſe den Minderheiten den freien 
Gebrauch der Mutterſprache auf allen Gebieten des 
religiöſen Lebens zu garantieren. Es fit eine vollkommen 
freiwillige Bindung, die durch keine völkerrechtliche Vor 
ſchrift veranlaßt iſt. Sie entſpricht ganz den Auffaſfungen 
des Reichskanzlers Adolf Hitler, indem er in der be⸗ 
kannten Rede vom 27. Mai 1983 erklärte: 

„So ſehr wir unſere eigene Aufgabe ſehen in der Wer⸗ 
tung, Pflege und Beſſerung unſeres Volkes, ſo ſehr erfüllt 
uns die Achtung vor dem gleichen Sinn der Menſchen 
anderer Nationen. So ſehr wir es ablehnen, aus fremden 
Völkern Deutſche machen zu wollen, ſo fanatiſch wehren 
wir uns gegen den Verſuch, den deutſchen Menſchen ſeinem 
Volke zu entreißen.. Wir werden niemals fremde 
Menſchen zu erobern verſuchen . Um jo mehr hängen 
wir an dem, was zu unſerem Volke gehört, was unſer 
Blut iſt und unſere Sprache redet.“ 5 

Die erfreuliche Grundeinſtellung iſt eben die: Volk, ob 

deutſch, ob polniſch oder magyariſch uſw. gleicht einem Acker 
in unlösbarem Eigenbeſitz, auf dem kein unberufener 
Fremdling mit Gewalt oder Lift ſäen und ernten darf. 
Volk ſoll Volk bleiben, auch in feiner 
religiöſen Lebensform. Die mehr indirekten 
Wirkungen der Minderheitenbeſtimmungen im Reichs⸗ 
konkordat dürfen nicht überſehen werden. Der volkhafte 
Zuſammenhang zwiſchen Reich und Auslanddeutſchtum er⸗ 
fährt hierdurch in dankenswerter Weiſe ſeine geiſtige 
Bekräftigung. Trotz der größten Zurückhaltung in der 
Abfaſſung des Textes wird doch das Reich als Schutz und 
Schirm des geſamtdeutſchen Volkes im Hintergrund 
ſichtbar. . 
Es ſei in dieſem Zuſammenhange auf einen Beitrag 
in Heft 5 (1933) der „Getreuen“, Organ des Reichs⸗ 
verbandes für die Katholiſchen Auslanddeutſchen in Ber⸗ 
lin, hingewieſen, wo der bekannte Spezialiſt auf dem 
Gebiete des kirchlichen Minderheitenrechts, Pater Dr. 
Theodor Grentrup, in grundlegenden Ausführungen die 
Bedeutung des Reichskonkordats in minderheitenrechtlicher 
Beziehung unterſucht und erläutert. 


Erfahrungen eines Amerikaners 
! im deutſchen Arbeitsdienſt 


Im Einvernehmen mit der Reichsleitung des Arbeits⸗ 
dienſtes find vor einiger Zeit 15 ausländiſche Studenten in 
ein deutſches Arbeitsdienſtlager eingetreten und haben 
einige Wochen zuſammen mit den deutſchen Arbeitswilligen 
gelebt und mitgearbeitet. Einer von dieſen Studenten, ein 
Amerikaner, hat nun der Reichsleitung in einem Briefe 
ſeinen Dank für dieſe Wochen des Lernens und Erfahrens 
ausgeſprochen. Der Brief iſt ſo intereſſant und aufſchluß⸗ 
reich, daß wir ſeinen Hauptinhalt ohne jede weitere Be⸗ 
merkung bier wiedergeben: 

„Von vornherein muß ich ſagen, daß die mir ſeitens der 
Führer und der Freiwilligen entgegengebrachte Gefälligkeit 
auf der denkbar höchſten Stufe ſtand. Ich muß ſagen, daß 
ich dieſes ſehr angenehm empfunden habe. 

Das Wort Arbeit iſt das Kennzeichen von dem, was 
in den Lagern getan wird. Die Arbeit iſt nie zu lang und 
nie zu ſchwer; aber es iſt wahr, daß man ſchwer arbeiten 
muß, um in einem Lager bleiben zu können, und ich bin 
nur zu froh, daß ich dieſe Erkenntnis gefunden habe. Die 
Arbeit in den herrlichen Nadelwäldern Bayerns iſt ſehr 
geſunder Natur. Der Gedanke, früh ſchlafen zu können und 
früh aufzuſtehen, iſt ſehr gut, und man könnte keine ge⸗ 
ſündere Gruppe von Männern ſehen als die Freiwilligen in 
den Lagern. Die Sonnenbräune und Entwicklung der 
Muskeln iſt für die Schwächeren ſehr gut und wird nicht von 
den Stärkeren verſchmäht. Die Kleidung iſt zweckmäßig 
und macht auch einen ſehr guten Eindruck. Die Schlaf⸗ 
quartiere ſind einfach, das Eſſen nahrhaft. Es iſt immer ge⸗ 
nügend vorhanden, und die Freiwilligen denken nie daran, 
Hunger leiden zu müſſen. Der Gedanke, Rmk. 1,70 von den 
Rmk. 2—, die der Staat täglich jedem für ſeine Unkoſten 
innerhalb des Lagers aufwendet, auszugeben, und nur die 
reſtlichen 30 Pfennig in bar auszuzahlen, iſt ſehr verſtändig. 
30 Pfennig iſt nicht viel Geld, aber es genügt für einige 
Zigaretten oder ein Glas Bier, und die pfychologiſche Wir⸗ 
kung dieſer Auffaſſung erſcheint voll gerechtfertigt. 

Ich bin der Meinung, daß ich das bekam, was ich beim 
Eintritt in das Lager erwartete, nämlich, eine Einſicht in 
die Dinge und aus erſter Hand die Kenntnis der Organi⸗ 
ſation eines Lagers. Die Arbeitsgemeinſchaft war viel 
beſſer, als man ſich vorſtellen kann, und der Geiſt der Ka⸗ 
meradſchaft war bewundernswert. 

Dieſes Wort Geiſt ruft einige der tiefen Eindrücke 
des Lagers wieder in mir wach, vor allen Dingen die Ent⸗ 
wicklung des Geiſtes unter den Leuten aller Stände, Stu⸗ 


Finger — keine Armverrenkung wie die Wegweiſer an 
den Kreuzwegen —, wie ein Gießbach brauſt der Auto⸗ 
ſtrom los. .. Das Auto hält: 7th Avenue 55 th Street 
Hotel Wellington. Ein dicker Neger im Portierdreß winkt, 
Neger ſpringen ans Auto, reißen den Schlag auf, packen 
die Koffer. Wir ſtehen in der Halle .., ein hoher Raum, 
kühl mit Sofas und Seſſeln .. Kommen und Gehen 
Kein Hoteldirektor, der ſich verbeugt und fragt, wie wir 
die Seefahrt überſtanden haben, keine katzbuckelnden be⸗ 
frackten Kellner. An der Office (Bureau) wird der 
Zimmerſchlüſſel eingehändigt: ein flaches Patentſchlüſſelchen 
mit leichtem Nummertäfelchen, bequem in die Weſtentaſche 
einzuſtecken; kein Rieſenſchlüſſel mit Hundeknüppel daran. 
Dazu ein Brief, ein kurzes Begrüßungsſchreiben der 
Hotelleitung. Der Neger mit meinem Koffer führt mich 
zum Fahrſtuhl — es gehen mehrere nebeneinander. Der 
Fahrſtuhlführer iſt ebenfalls ein Neger mit weißen Hand⸗ 
ſchuhen. Im Nu iſt der Fahrſtuhl voll. Hinauf 
ligbteen (achtzehn), der Fahrſtuhl hält. Der Neger winkt 
mir, ich folge ihm nach, durch einen Gang um die Ecke 
Zimmer 1843. Ich ſchließe auf, der Koffer ſteht im 
Zimmer, lautlos iſt der Neger verſchwunden. Da ſtehe 
ich nun und ſchaue mich um. Das Zimmer iſt nicht allzu 
hoch und breit, aber hell und freundlich ... ein rieſiges 
breites Bett — geräumig für ein dickes Ehepaar 
Zimmertelephon, ein Streichholzſchächtelchen auf dem Nacht⸗ 
tiſch ... kein Klingelknopf für Kellner und Zimmer⸗ 
mädchen ... eine Kommode mit Nadelkiſſen und Spiegel 
darüber ... ein kleiner Schreibtiſch ... ein Seſſel ... ein 
Wanodͤſchrank für Kleider und Beutel für zu waſchende 
Wäſche („am andern Tage fertig“). Im Nebenraum das 
Bad und die Waſchgelegenheit, fließendes warmes und 
kaltes Waſſer und Eiswaſſer, darüber ein Glasſchrank 
zum Aufſtellen der Toilettengegenſtände, 3 Handtücher, 
3 Badetücher, 3 Stück Seife. 


fügung überlaſſen. 


Erhältlich in allen Apotheken. 


denten und Arbeiter, die alle zu einem Ganzen zuſammen⸗ 
geſchmiedet werden. Meine Erfahrung bewies mir, daß das 
Lager in Erreichung ſeiner Ziele ſehr erfolgreich war. 

Worauf iſt dieſes zurückzuführen? Es ſind verſchiedene 

Gründe, und einer von denen iſt, die Leiſtung durch Hand⸗ 5 
arbeit. Jeder iſt dasſelbe, wie der andere. Ob einer aus 

reicher Familie ſtammt oder ſeit Jahren ohne Arbeit iſt, 

macht nichts aus, jeder muß mit dem Spaten und der Pike 

arbeiten. All dieſe Arbeit wird mit einem Lächeln, Geſang 

oder intereſſanter Unterhaltung verrichtet. Der Grund⸗ 

gedanke dieſes Verſuches iſt, zuſammenarbeiten zu lernen, 

wie auch der Geſang beim Marſchieren außerordentlich ſinn⸗ 

reich iſt. Die Lieder ſind ſehr ſchön und werden gut und 

gern geſungen. r 

Das Marſchieren hat vielen Menſchen zu denken 
gegeben. Sie ſehen darin irgend etwas Politiſch⸗Militäri⸗ 
ſches. Wenn man jedoch in einem Lager geweilt hat, dann 
weiß man, daß ihm keine politiſche Bedeutung beizumeſſen 
iſt. Gewiß werden militäriſche Kommandos gegeben, ohne 
die es nicht geht, wenn ordentlich marſchiert, nach links und S 
rechts gewendet oder gehalten werden ſoll, und da die Frei⸗ 
willigen mit dem Wortlaut der Kommandos vertraut ſind, 
wendet man ſie auch an. Doch das iſt das einzige Zeichen 
von militäriſchem Einſchlag im ganzen Lager. Durch ihren 
Betrieb kennzeichnen die Lager ſich ſelbſt als Arbeitslager 
und können auf keinen Fall als militäriſche Übungslager 
bezeichnet werden. 

Das ſoziale Leben darf nicht vergeſſen werden. Feſte 
werden gefeiert, und die Freiwilligen haben großes Ver⸗ 
gnügen daran. Zu verſchiedenen Gelegenheiten werden 
Theaterſtücke und Spiele vorgeführt, die lehrreich ſind und 
gleichzeitig eine gute übung bedeuten. Es iſt mir nicht ge⸗ 
lungen, auch nur einen einzigen Freiwilligen zu finden, der 
mit dem Lagerleben nicht zufrieden war. 

Im ganzen ſind meine Eindrücke ſehr gut, und die Pläne 
für die Zukunft ſcheinen ſehr geſund zu ſein. Es iſt mein 
aufrichtiger Wunſch, daß es Deutſchland gelingen möge, den 
Unterſchied zwiſchen Kapitalismus und Arbeiterklaſſe aus⸗ 
zugleichen und dadurch dazu beizutragen, das Land wieder 
aufzubauen, was für die ganze Welt ebenſo viel bedeutet 
wie für Deutſchland ſelbſt. 


E. A. 472. Sie können dem Mieter kündigen reſp. ihn auf 
ſofortige Räumung der Wohnung verklagen, wenn Sie einen 
wichtigen Grund“ haben. Wir glauben, daß die Art, wie Ihr 
Mieter mit der 3 umgeht, einen ſolchen wichtigen Grund 
darſtellt. Denn naſſes Rohmaterial, das er zu ſeiner Berufs⸗ 
arbeit verwendet, muß ſich auf die Dauer auf die Wohnräume 
ungünſtig auswirken, was Sie ſich nicht gefallen zu laſſen brau⸗ 
chen. Dazu kommt, daß der Mieter den Flur als Lager für ſeine 
Ware benutzt und den Zugang faſt verſperrt. Das ſind nach 
unferer Anſicht ausreichende Gründe zur Exmittierung des Mies 
ters. Nicht jeder Handwerker muß für ſeine Arbeit eine Werkſtatt 
haben; wenn z. B. ein Schneider oder ein Schuhmacher in ihren 
Wohnräumen ihren Beruf ausüben, ſo wird wohl kein Wirt da⸗ 
gegen Einſpruch erheben, denn ſie ruinieren damit nicht die Woh⸗ 
nung; aber ein Hauswirt braucht es nicht zu öulden, wenn in zu 
Wohnungszwecken vermieteten Räumen ein ewerbe betrieben 
wird, das unvermeidlich die Räume ſchädigen muß. 

. A. 150. Eine Verpflichtung der betreffenden Sparkaſſe, 
Sie auf die Gefahr des Dollarſturzes aufmerkſam zu machen, kann 
pi anerkannt werden. Den Verluſt werden Sie allein tragen 
en. } 

„Teſtament“. Ohne Kenntnis des Teſtaments und feiner eine 
zelnen Beſtimmungen fit eine Auskunft nicht möglich. Wenn aber, 
wie es ſcheint, nach dem Teſtament zur Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen jedesmal erſt die Genehmigung der oberen Verwal⸗ 
tungsbehörde erforderlich iſt, da dieſe Genehmigung ſtets ein⸗ 
geholt zu werden pflegte, 12 iſt daraus ohne weiteres zu folgen, 

ieſe Behörde auch ihre Genehmigung zur Verteilung der 
Unterſtützungen verſagen reſp. die Unterſtützungen einſchränken 
kann. in juriſtiſches Gutachten des Kuratoriums iſt für die 
weltliche Aufſichtsbehörde nicht verbindlich, es könnte höchſtens 
eine Handhabe reſp. ein Hilfsmittel bilden für einen etwa anzu⸗ 
ſtrengenden Prozeß. Ob die bisher aus dem fraglichen Fonds be- 
dachten Perſonen überhaupt legitimiert find, Anſprüche geltend zu 
machen, dieſe Frage läßt ſich nur auf Grund der Kenntnis der 
bezüglichen Teſtamentsbeſtimmungen, die uns ja nicht bekannt 
ſind, entſcheiden. 21217 


Ich trete ans Fenſter und ſchiebe die Scheiben hoch, 
es ſind Doppelſchiebefenſter, eins aus Gaze, eins aus 
Glas. Ich ſchaue hinunter ... mir wird faſt ſchwindlig. 
Die Ameiſen dort unten — nein, das ſind Menſchen. 
Richtig, ich wohne ja im 18. Stock, im achtzehnten Stock!! 
Aber auf der anderen Straßenſeite das Hochhaus, mein 
Gegenüber iſt noch lange nicht die Hälfte der Höhe. Ich 
muß mich auf den Stuhl ſetzen, ſo benommen bin ich von 
allem und es iſt ſo heiß. Nachdem ich mich gefaßt, will ich 
hinunter und ein wenig durch die Straßen gehen — der 
Nachmittag iſt von der Reiſeleitung jedem zur freien Ver⸗ 
Der Fahrſtuhl iſt ſchon faſt voll, 
lauter Herren, als ich einſteige, aber über mir ſind ja noch 
viele Stockwerke. Im Stock 15 ſteigt eine wohlbemalte 
Dame hinzu, flugs nehmen alle Herren ihre Strohhüte ab 
ee ee ſie in der Hand, bis die Dame unten aus⸗ 
ſteigt. 

Als ich auf die Straße trete, fällt die Hitze über mich 
her. Und unſer Führer hatte uns doch geſagt, wir könnten 
froh ſein, daß wir nicht die Hitzewelle abbekommen hätten! 
Meine Hände ſind bald ſchweißbedeckt. Ich muß das 
Taſchentuch nehmen und mir das Geſicht abwiſchen, ja, da 
begreift man's, daß dieſes Tüchlein in der Bibel Schweiß⸗ 
tuch genannt wird. Nein, das hat ſo keinen Zweck bei der 
Hitze. Da hängt ein Thermometer: 95 Strich — was? 
Doch: 95. Ach, richtig, die Amerikaner rechnen ja nach 
Fahrenheit. 212 Fahrenheit ſind 100 Celſius, 104 = 
40 Eelſius, alſo 95 = 35 Celſius. Das iſt auch gar nicht 
zu hoch, wenn nur dieſe feuchte Wärme nicht wäre! 
Ich kehre nun zu meinem Hotel, kaufe mir in der kühlen 
Halle einen Reiſeführer — zu meiner Freude gibt's auch 
einen deutſchen — und fahre zum 18. Stock hinauf, um im 
Zimmer die Karte von Newyork und alles Sehenswerte 


zu ſtudieren. f 
Fortſetzung foot) 
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Nr. 193 1933 


Wiliſchaftlache Rundfchan. 


Teutſchland führt 
in der Automobiliſierung der Welt. 


Erfolg der deutſchen Kraftverkehrspolitik. 
Weiterer Rückgang in Amerika. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Automobilinduſtrie gehört in allen Ländern zu denjenigen 
Wirtſchaftszweigen, die von der Depreſſion der vergangenen Jahre 
am ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen worden find. Das gilt in 

beſonderem Maße von der deutſchen Automobilinduſtrie, die nicht 
nur die Rückwirkungen der allgemeinen Wirtſchaftslage auszu⸗ 
halten hatte, ſondern die außerdem das Stiefkind der behördlichen 
Wirtſchaftspflege war. Es wurden ihr bzw. dem Kraftfahrzeug⸗ 
verkehr in Geſtalt der Pauſchalſteuer, der Treibſtoffzölle, des ver⸗ 
teuernden Spritbeimiſchungszwanges Laſten aufgebürdet, wie ſie 
in dieſer Höhe der Automobilverkehr in keinem Lande der Welt 
2 tragen hatte. Kein Wunder, daß der Abſatz von Kraftwagen 
einem Umfange zurückging, der der hoch entwickelten bdeulſchen 
Automobilinduſtrie die Ausnutzung ihrer Fabrikationsanlagen 
nur noch zu einem geringen Bruchteil geſtattete. Dafür blühte 
das Altwagengeſchäft. Die Fahrzeuge, die von ihren ſeitherigen 
Beſitzern infolge notwendiger Ausgabeneinſchränkung nicht mehr 
gehalten werden konnten, wanderten in die zweite und dritte Hand 
en den Markt für die Neuproduktion fo ‚a wie voll- 


Das hat ſich jetzt geändert. Im erften Halbjahr 1988 konnte 
2 deutſche Automobilinduſtrie 15 282 Perſonenkraftwagen und 
1595 Laſtkraftwagen mehr abſetzen als im erſten Halbjahr 1982. 
Das bedeutet — 5 abſolute Steigerung, die nur von Großbritan⸗ 
nien um eine Kleinigkeit überboten wird. Verhältnismäßig aber 
f her die 1 in Deutſchland viel größer als in Großbritan⸗ 
unten, denn die Zunahme der Neuzulaſſungen macht in Deutſchland 
— Perſonenkraftwagen 75,5 Prozent, für Laſtkraftwagen 50,4 Pro⸗ 
„ in Großbritannien dagegen nur 330 bzw. 11,4 Prozent aus. 
) geringer ift die prozentuale Steigerung der Zulaffungen, oder, 
de ur elbe iſt, des Wagenabſatzes in Frankreich. Dort überragt 
e iffern vom Jahre 1932 nur um 15,6 bzw. 11,9 Prozent. 
Lediglich Italien kann für Perſonenkraftwagen eine verhältnis⸗ 
mäßig größere Abſatzbelebung aufweiſen, denn fie beträgt 133,3 
Prozent, bedeutet aber abſolut mit noch nicht 6000 Fahrzeugen er⸗ 
heblich weniger als in Deutſchland, und bei den Laſtkraftwagen 
bleibt Italien mit nur 19,2 Prozent auch prozentual erheblich hin⸗ 
ter der deutſchen Steigerung zurück. 


Im klaſſiſchen Lande der Verkehrsautomobiliſierung, den 
Vereinigten Staaten von Amerika, hat der Kraft⸗ 
fahrzeugverkehr ſich aber überhaupt noch nicht von den Schlägen 
2 Jah 


ahre zu erholen vermocht. Die Zugänge neuer Wagen 
dort von Jahr zu Jahr geſunken, und auch das erſte Halb⸗ 
jahr 1933 macht da vorläufig noch keine Ausnahme; denn die in 
Fi erfolgten Zulaſſungen von Perſonenkraftwagen find um 6,8 
rozent geringer als die der entſprechenden Vorjahrszeit. Für 
Laſtkraftwagen liegen die Zahlen noch nicht vor. 


Das deutſche und italieniſche Beiſpiel zeigen ganz 9 den 
großen Einfluß, den die ſtaatliche Förderung der Verkehrs⸗ 
motoriſierung in beiden Ländern auf die Beſchäftigung der Auto⸗ 
mobilinduſtrie ausübt. In Deutſchland iſt es vor allen Dingen 
natürlich die Aufhebung der Pauſchalſteuer für neue Perſonen⸗ 
kraftwagen, die den aufgeſtauten Bedarf geradezu ruckartig zur 
Entfaltung brachte. Das Altwagengeſchäft iſt demgegenüber um 
mehr als 9000 Einheiten zurückgegangen. Für Laſtkraftwagen iſt 
zwar keine ſteuerliche Entlaſtung erfolgt, aber bei ihnen iſt offen⸗ 
bar im Verlauf der langanhaltenden Kriſe das brauchbare Alt⸗ 
wagenmaterial nahezu reſtlos aus dem Markt genommen worden, 
ſo daß nun unter dem Einfluß wiedererwachter Unternehmungs⸗ 
luſt in ſtärkſtem Maße zur Aufgabe von Weine geſchrit⸗ 
ten werden mußte. 


Für die Lage des Arbeitsmarktes iſt die ſtarke Belebung der 
Automobilinduſtrie recht bedeutſam. Die Zahl der in ihr Be 
ſchäftigten hat ſich ſeit Ende 1932 ungefähr verdoppelt. Die Be⸗ 
ſchäftigungskurve hat in dieſem Jahre ſich bis in den Juli hinein 
aufwärts bewegt. In früheren Jahren iſt der Kulminationspunkt 
bereits Ende Mai erreicht worden. Es iſt alſo gelungen, die ſai⸗ 
ſonmäßigen Einflüſſe durch die ſtaatliche Förderung zu über⸗ 
winden, ſo daß ſie erſt im Auguſt beginnen, ſich wieder geltend zu 
machen. Die Automobilinduſtrie hat trotzdem bisher Arbeiter» 
entlaſſungen vermieden und iſt in einigen Werken lediglich zur 
Einſchränkung der Arbeitszeit (4⸗Tage⸗Woche ſtatt 5⸗Tage⸗Woche) 
übergegangen. 


Danzig⸗polniſche Wirtſchaftsverhandlungen. 
4 (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 22. Auguſt. Am Freitag voriger Woche find die Wirt⸗ 
casts vesganblänges (Regelung der ehren wieder aufs 
genommen worden. Es wird in erſter Linie darüber verhandelt, 
Dee De en en follen. Die Ver⸗ 

handlungen werden täglich, au n dieſer Woche, fortgeſetzt und 
werden wohl bis Ende der Woche dauern. . 


Vom Danziger Holzmarkt. 


Der Danziger Markt für Weichholz lag in den letzten Tage 2 
ſtill. Zwar beſteht nach wie vor ein normaler Bedarf bei 
engliſchen Importeuren, der jedoch mit Verſuchen verbunden ii. 
in gewiſſer ze die Preiſe zu drücken, ohne die Abſicht, deshalb 
größere Partien abzunehmen. Die Danziger Firmen ſind im 
übrigen vorwiegend mit Lieferungen a verkaufte Holzpartien bes 
ſchäftigt. Kleinere» Firmen, die es im Vormonat gewagt haben, 
einige Abſchlüſſe nach England zu tätigen, haben bisher ihre Juli⸗, 
teilweiſe ſogar Juni⸗Kontrakte, noch nicht abgewickelt 


Pr Danziger Firmen warten, wie die Holzzeitſchrift — re 
— auf einen Preisrückgang in Polen, um auf dieſe Weiſe die 
Möglichkeit eines Sonderverdienſtes wahrzunehmen. Die größeren 

ren jedoch haben auf ihren Lagerplätzen in Danzig bereits 
das benötigte Material und in Polen außerdem gewiſſe Vorräte 
an noch nicht verkauftem Material zu ſammeln vermocht. 


Am Danziger Holzmarkt konnten in letzter Zeit bereits Offer⸗ 
ten auf größere Holzpartien und Waldobjekte in Polen für die 
nächſte Saiſon feſtgeſtellt werden. Dieſe Offerten werden mit 
! Bem Intereſſe verfolgt, da nach allgemeiner Anficht die Markt⸗ 
| Al — olz in der kommenden Saiſon eine Stabiliſierung 
e. 


Aus Polen find ferner große Mengen Wilnaer Fichte angebo⸗ 
Sten worden. Die Offerten find n günſtig und ermöglichen 
„einen Export nach England. Der Bedarf Frankreichs iſt ſeit einigen 

n ungewöhnlich ſchwach. Zum Abſchluß von Geſchäften kommt 

zes daher in den ſeltenſten Fällen. Nachfragen nach kleineren Men⸗ 
E zu den gegenwärtigen Marktpreiſen liegen auch aus Belgien 
vor. Die belgiſchen Agenten und Händler wollen ſich jedoch vorerſt 
nur über die Möglichkeiten der Entwicklung des Holzgeſchäfts in 
der Saiſon orientieren. Gegenüber den belgiſchen Inter⸗ 
zeſſenten beobachtet der Danziger Exporteur weiterhin Zurück⸗ 
da die Schwierigkeiten und Schikanen ſeitens der belgi- 

ſchen bnehmer im vorigen Jahr noch in friſcher Erinnerung ſind. 


Die Nachfrage nach Hartholz hat ſich ſchon erheblich 
verringert. Im Zuſammenhang damit ſind . 
HB zu 15 Prozent gegenüber den Preiſen im Vormonat in 

ſcheinung getreten. Die Konkurrenz für Hartholz, die aus Litauen, 
| der Tſchechoſlowakei und, wie es heißt, auch aus Deutſchland in Er⸗ 
ſcheinung tritt, hat angeblich den Tendenzumſchwung beſchleunigt. 


| Die Tendenz für Rundeiche hat ſich ebenfalls abge⸗ 
ächt. In Danzig liegen größere Partien Rundeiche auf Lager, 

von mehreren Agenten gleichzeitig offeriert werden. Kleinere 
Aufragen nach Rundeiche ſind aus Portugal eingelaufen. Soweit 
1 ſchäfte 1 gekommen ſind, (bisher über etwa 500 Feſtmeter) 
werden ſie noch im Auguſt ausgeführt. In letzter Zeit iſt Rund⸗ 
i eiche auch zum Einſchnitt in Danzig angeboten worden, aber die 
Danziger Firmen, welche früher ſehr große Mengen dieſes Ma⸗ 
terials auf den Sägewerken in Danzig eingeſchnitten haben, zeigen 
egenwärtig für die Eigenproduktion kein Intereſſe. Für trockene 
Blockware ſind noch verſchiedentlich größere Abnehmer zu finden. 
Für friſche Blockware fehlt es jedoch gänzlich an Intereſſe. Schwach 
iſt die Tendenz für Pariſer 8 Geſucht werden dagegen Eichen⸗ 
1 — ſowie 8 Die Breite für Kiefernſchwellen ſinken 
Verbindung mit dem ö Angebot. EBD. 


Amerilaniſche Anfirengungen gegen die Arbeitsloſigleit. 


Widerſtand der ameritaniſchen Stahltönige gegen Nooſevelts Aufbau- Programm. 


Die große Not der Arbeitslofen in den amerikaniſchen Städten 
hat in den führenden Kreiſen der caritativen Verbände, deen 
allein die Unterſtützung der Arbeitsloſen — in USA gibt es be⸗ 
kanntlich noch keine ſtaatliche Arbeits loſenunterſtützung — obliegt, 
einen ganz eigenartigen Plan auftauchen laſſen: man will meh⸗ 
rere Millionen Schweine abſchlachten, um die Ernährung der 
Arbeitsloſen ſicherzuſtellen. Der Präſident ſoll dieſem Plan, der 

Entl. des Schweinemarktes 1 der 

Schwein feine Zuftiumung g * haben. 

Wenn jedoch in dieſem Zuf davon ede iſt, daß 

fünfzehn Millionen Schweine abgeſchlachtet 1 

dürfte dieſe Zahl mit Rückſicht auf den Geſamtbeſtand der ameri⸗ 

kanlſchen Schweinezucht von rund fünfzig Millionen Stück mit 
Vorſicht aufzunehmen jein. 

Für die Landwirtſchaft werden außerdem neue Htlfs- 
maß nahmen durchgeführt: Die ſtaatliche Kreditorganifatton 
wird mit Zuſtimmung des Präſidenten Rooſevelt weitere 200 Mil⸗ 
lionen Dollar Hilfsgelder bereitſtellen. 110 Millionen Dollar ſol⸗ 
len den Baumwollpflanzern und 90 Millionen Dollar den Ge⸗ 
treidebauern für Zwecke der eee zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. — Der Unterſtagtsſekretär im Ackerbau⸗ 
amt, Wallace, erklärte, daß, wenn auf der neuen Weltweizen⸗ 
konferenz ein internationales Reſtriktionsabkommen nicht 
erreicht würde, die Vereinigten Staaten ihren Weizenexport mit 
Regierungsgeldern ſubventionieren würden. 

Das Aufbauprogramm Rooſevelts muß übrigens zurzeit 
TTTTTCCGTPTTTTTfkkhTTThkbTTThbTGTTſThTTTGTGTGTGTfTſTVTſTſTT(VſTVTVVTVTTTVTTTTTTT—TVTTꝓTTT＋TTTT——T—T Belaſtungsproben überwinden. Der von Rooſevelt er⸗ 


Die 91, Deutſche Oſtmeſſe ein Erfolg. 


Die Erwartungen übertroffen. 

Die in Königsberg ſtattfindende 21. Deutſche . die am 
Sonntag, wie berichtet, eröffnet wurde, hat, den jetzt vor⸗ 
liegenden Berichten, einen ſtarken⸗ Erfolg aufzuweiſen. Die Meſſe 
nahm bisher einen günſtigen Verlauf. Nach wie vor bildet das 
Rückgrat der Oſtmeſſe die allgemeine Waren muſter⸗ 
meſſe, die vielleicht in dieſem Jahr noch ſtärker in Erſcheinung 
tritt und dem Umfange nach ſogar größer iſt, als in den Vor⸗ 
jahren. Ein Unterſchied gegenüber den vorhergehenden Meſſen 
iſt, daß diesmal die einzelnen Warengruppen auch in räumlicher 
Hinſicht vollkommen einheitlich und organiſch gegliedert ſind. Die 
eigentliche Warenmuſtermeſſe bildet daher jetzt eine zuſammen⸗ 
hängende Reihe von Hallen. Ahnlich wie in früheren Jahren 
ſpielt die in Halle 1 untergebrachte Textilmuſtermeſſe im 
allgemeinen Rahmen der Warenmuſtermeſſe eine beſonders wich⸗ 
tige Rolle. Die Textilmeſſe umfaßt Webwaren und Stoffe, Fertig⸗ 
konfektion, Wäſche, Kurzwaren, künſtliche Blumen und Federn, 
Hüte und Mützen, Pelze und Rauchwaren, Poſamenten uſw., die 
durch reichhaltige Kollektionen vertreten ſind. Intereſſant iſt es 
in dieſem Zuſammenhang, daß auch in der Textilwarenmuſtermeſſe 
zahlreiche neue Ausſteller aus dem Reiche zu verzeichnen ſind. 
Sehr gut beſchickt iſt auch die Leder⸗, Schuh⸗ und Lederwarenmeſſe. 
Angegliedert iſt der Textilwarenmeſſe die Sonderausſtellung: 
Deutſche Wolle — deutſches Leinen — deutſche Arbeit, die von der 
Wollvereinigung der preußiſchen Landwirtſchaftskammern, den 
Schafzuchtverbänden und der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft⸗ 
Berlin veranſtaltet if. In der Halle 2 „Nahrungs⸗ un 
Genußmittel“ ſind oſtpreußiſche Firmen am ſtärkſten ver⸗ 
treten. Allerdings hat auch dieſe Abteilung eine Erweiterung 
8 und zwar ſind unter den Ausſtellern neue Firmen aus 
der Tabak⸗, Schokoladen⸗ und Süßwarenbranche hinzugekommen. 
Halle 3 „Hauswirtſchaft“ zeigt Haus⸗ und Küchengeräte, 
Werkzeuge, Papierwaren und Bureaubedarf, Spiel⸗, Sport⸗ und 
Galanteriewaren, Muſikinſtrumente, Wohnungseinrichtungen und 
Möbel. Sehr gut beſchickt und reichhaltig iſt u. a. die Abteilung 
Wohnungseinrichtungen und Möbel. In dieſer Halle befindet 
ſich gleichfalls die Lehrſchau „Kleinmaſchinen und Geräte für 
Handwerk und Gewerbe“, die vom A. W. F.⸗Ausſchuß für wirt⸗ 
ſchaftliche Fertigung in Berlin veranſtaltet iſt. Dieſe Lehrſchau 
dürfte für den oſtpreußiſchen Handwerker beſonders intereſſant 
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2 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6% der Lombard⸗ 
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im Februar⸗März d. Is. durch die 


ſtrebte Arbeitsfrieden war bisher nicht zu erreichen, vielmehr Sat 
die arbeitsmarktpolitiſche Lage durch den Ausſtand von ungef 
60 000 Konfektionsarbeitern ſich verſchärft. Der zur Durchführung 
des nationalen Wiederaufbauprogramms eingeſetzte Adminiſtratot 
Hugh Johnſon hat nun einen Entwurf für ein Geſetz für die O 
industrie ausgearbeitet. In ihm find Vorſchläge zur Regelung der 
Erzeugung und der Preiſe des Erdöls enthalten. 


chwerer fallen jedoch die Widerftände der Stahl⸗ und 
Breuntwhbe industrie ins Gewicht. Dieſe einflußreichen Induſeien 
ſträuben ſich, wie wir bereits berichteten, die von der Regierung ö 
angeordneten Maßnahmen zur Verminderung der Ardennen 
durchzuführen. Die Großinduſtriellen Charles M. Schwab ur 
Myron C. Taylor hatten eine längere Beſprechung mit Noofevelk 
Über das Ergebnis iſt zwar keine Mitteilung gemacht worden, 
es heißt jedoch, daß die Unterredung ſehr heftig und völlig un⸗ 
befriedigend verlaufen ſei. Die Stahlmagnaten hätten ſich 97 
weigert, den Arbeitern die gewerkſchaftliche Organiſierung zuzu“ 
geſtehen ſowie die Arbeitszeit herabzuſetzen. 
deß 


Daneben laufen ſchließlich die Arbeiten zur Reorganiſation 
amerikaniſchen Bankenapparates weiter, die nach der Bankenkriſe 
neue Regierung eingeleitet 
wurden. Es find jetzt wieder rund 14000 Banken eröffnet worden, 
deren Na keinerlei Beſchränkungen mehr unterwor“ 


fen iſt. Etwa 2000 Banken ſind noch geſchloſſen. 


| 
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\ 
fein, der hier Gelegenheit hat, ſich über die wichtigſten Neuerun⸗ 
gen ſeines Fachs eingehend zu informieren. Hier werden Klein“ 
maſchinen und Geräte für Metallbearbeitung, Blechbearbeitung, 
Schweißen, Löten, Holzbearbeitung uſw. gezeigt. Der Waren- 
muſtermeſſe ſchließt ſich die braune Automeſſe an, die in Königs“ 
berg erſtmalig vertreten iſt. ei 
Der Direktor des Meſſeamts, Konſul Jonas, gab in eien 
Preſſebeſprechung befannt, daß die Zahl der Ausſteller des für 
die Meſſe ſo 4 Jahres 1928 heute bereits überſchritten 
worden ſei und das Ergebnis der Tageskaſſe des Sonntags ee 
daß der Meſſeſonntag 1933 den des Vorjahres in Karteneinnahme 
und Beſucherzahl um 65 Prozent übertrefſe. 5 
uch am Montag war der Verkehr auf dem Gelände und 
in den Hallen verhältnismäßig ſtark, und mehr noch als am 
Sonntag handelte es ſich um ernſthafte Intereſſenten. In allen! 
Zweigen gingen die Geſchäfte gut vorwärts. Die Stimmung iſt 
durchweg zuverſichtlich. Der Kaufmann hat wieder neuen Ma. 
gefaßt und bekundet ein Intereſſe für die Ware, mie ſchon lauge 
nicht mehr. In der Textilbranche iſt man zufrieden, be 


ſonders bei den von auswärts kommenden, erſtmalig ausſtellenden 


Firmen. Herrenſtoffe ſind gut verkauft worden. Stark beat 
iſt Lederkleidung. Felle und Pelzwaren gingen recht gut, jedo 

mehr die einfachen Qualitäten. In Teppichen und Wöbelſtofteß 
lagen Verkäufe auch nach Litauen vor. In der Schuh⸗ un | 
Lederabteilung überwiegt die Nachfrage nach Gebrauche 
ſchuhwerk, wie überhaupt nach Ausrüſtungsſtücken, was man mit 


der Verſorgung im Zuſammenhang mit der — I 


in Verbindung bringt. In Polſter waren wurden gute 
ſchlüſſe erzielt. Dem Handwerk wunden durch die zentrale Ver⸗ 
mittlung nennenswerte Aufträge zugeführt. Für Mafhinen 
macht ſich infolge des Induſtrialiſterungsprogramms ein erhöhte 
Intereſſe bemerkbar. Beſonders ſind vorläufig kleine Maſchinag 
begehrt. Der Landwirt geht aus ſeiner Zurückhaltung heraus 
und zeigt pofitives Intereſſe für landwirtſchaftliche Maſchinen. 
Abſchlüſſe und ernſthafte Aufträge liegen in größerer Zahl vor, 
Auch für die beiden letzten Tage der Meſſe werden weitere größere 
Abſchlüſſe erwartet. — 3 
Entſcheidend für das Geſamtbild iſt die in der re 
9 eiumnlig vertretene Auffaſſung, daß nicht nur kein 
e in ziger Ausſteller mit feinen Abſchlüſſen 2 
zufrieden ſei, ſondern daß bei allen ſchon nach Verlauf d 
zweiten Meſſetages die Erwartungen übertroffen worden find. 


Getreidepreiſe im In ⸗ und 3 3 5 7õͤͤ TE RENTEN 
der Getreide» ber Warenbörſe Warſchau errechn 
die Da alanittenteite eg tgetreidearten für die Zeit vom 
14. bis 20. Auguſt 1933 wie fo at 0 (für 100 kg in Ztoty): 
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